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Zur Hebung des Kurſes
der Staatspapiere

iſt von einem Privatbankier dem preußiſchen Finanz
miniſter der Vorſchlag unterbreitet worden, eine Be
ſtimmung zu erlaſſen, wonach die Sicher heiten für
Steunerbeträge, Holzabnahmen, Stundungsbeträgeuſw. gusſchließlichin Stagtsp apicken

zu beſtellen ſind und die bezüglichen Staatsbehbrden
die Staats anleihen zum Nennwert anzu
nehmen haben. Hierauf iſt dem betreffenden Bankier
vom Herrn Finanzminiſter folgendes geantwortet worden

Aber die Verwendung von Staatspapieren zu Sicher
heitsleiſtungen für den Staat ſind ſeitens des Finanz
miniſters, des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und
des Miniſters des Jnnern bereits unterm 21. Juli 1906
folgende Beſtimmungen erlaſſen worden „Bei Sicher
heitsleiſtungen für Forderungen des Fiskus, die nur bei
einem vertragswidrigen Verhalten des Kautionsſtellers
und in einer im voraus nicht zu beſtimmenden Höhe ent
ſtehen, z. B. bei Pfandleiſtungen auf Grund der all
gemeinen Vertragsbedingungen für die Ausführung von
Leiſtungen und Lieferungen, oder aus Anlaß der Kon
zeſſtonierung neuer Bahnen, ferner bei Sicherheits
ſtellungen ſür die Erfüllung von Pachtverträgen ſollen
die Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichsanleihe

und der Preußiſchen Stgatsanleihe fortan zum Nennwerte,
ſofern jedoch der Kurswert öher iſt, zum Kurswert an

gewährung
kaufgeldern uſw. ſoll es bei dem bisherigen Verfahren

bewenden. Hier ſind nach wie vor auch Schuldver
ſchreibungen der Deutſchen Reichsanleihe und der
Preußiſchen Staatsanleihe bis zum Nennwert anzu
nehmen“ (alſo nicht nur 75 Prozent des Kurswertes, wie
es S 234 Abſ. 3 des Bürgerlichen Geſetzbuchs vorſieht).
Von einer Beſtimmung, die Sicherheiten für Steuer
beträge, Holzabnahmen, Stundungsbeträge uſto. aus
ſchließlich in Staatspapieren zu beſtellen, iſt abgeſehen
worden, da es für die betreffenden Gewerbetreibenden,
Stundungsnehmer uſw. eine Härte bedeuten würde, nicht
auch andere Sicherheiten zuzulaſſen. Es mußt Jhrem

Vorſchlage wie gegenüber vielen anderen, die zur Feſt
legung der Anleihekurſe gemacht werden, betont werden,
daß die Staatsregierung auf dieſem Gebiete Maßnahmen
nicht lediglich unter Berückſtchtigung der Wirkung auf die
Anleihen treffen kann, ſondern daß ſie auch andere be
rechtigte Intereſſen im Auge behalten und ſorgfältig
abwägen muß, ob ein für die Staatsanleihen vielleicht
vorteilhafter Schritt nicht größere Nachteile auf anderen
Gebieten nach ſich zieht.

Das erſte Heft der amtlichen Statiſtik
der Reichstagswahlen von 1912,

bearbeitet im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte, iſt ſoeben
erſchienen (im Verlag von Puttkammer u. Mühlbrecht,
Preis 1 Mk). Es handelt ſich hier zunächſt um eine
vergleichende Uberſtcht der Reichstagswahlen von 1907
und 1912. Sie iſt für alle einzelnen Reichstagswahl
kreiſe durchgeführt und dann noch einmal zuſammen
faſſend nach Staaten und Landesteilen geordnet

Die Schlußziffern dieſer Vergleichung zeigen noch
deutlicher wie die bisherigen Zuſammenſtellungen die
Niederlage des ſchwarz blauen Blocks bei den letzten
Wahlen. Neben der Sozialdemokratie, die von 28,9
Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen auf 348
Prozent ſtieg, weiſt nur noch die fortſchrittliche Volks
partei ein ſolches prozentuales Wachstum auf, nämlich
von 10,9 Proz. auf 12,3 Proz. Die Konſervativen ſtns
von 9,4 auf 9,2 Proz, die Reichspartei von 42 auf 3
Prozent, die Wirtſchaſtliche Vereinigung und was ſonſt
dazu gehört von 8,1 auf 2,5 Proz, das Zentrum von

19,4 auf 16,4 Proz und die Polen von 4 auf 3,6 Proz.
geſunken; auch der Anteil der Nationalliberalen fiel von
145 auf 18,6 Proz. Dieſe Partei nahm aber an
Stimmenzahl abſolut zu, nämlich von 1630581 auf
1662 670, während alle Parteien und Parteigruppen
des Rechteblocks auch an Stimmenziffern eingebüßt
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haben mit alleiniger Ausnahme der Konſersativen, bei
denen ſich ein minimales Wachstem geltend macht.
Hierbei ſind wir aber gleich auf einen Fehler er amt
lichen Statiſtik geſtoßen, inſofern als für den Wäahlkreis
Niederbarnim die auf den Oberbürgermeiſter Ziethen ge
fallenen 20078 Stimmen diesmal den Deutſch Konſer
vativen zugerechnet ſind, während die 34 694 Stimmen
desſelben Herrn Ziethen vom Jahre 1907 der Reichs
partet angerechnet ſind. Da Ziethen als Landtags
abgeordneter der freikonſerva iven Partei angehö t, ſo iſt
es natürlich vollſtändig verfehlt, ſeine dies maligen Stim
men den Konſervativen zuzurechnen. Die jetzige Nieder
lage der Antiſemiten wird in ihrer Größe dadurch etwas
verſchleiert, als für 1907 eine ganze Anzahl antiſemiti
ſcher Kandidaten unter den „anderen Parteien ver
ſchwinden, alſo nicht bei den antiſemitiſchen Gruppen
mitgezählt werden, wodurch ſich natürlich die Stimm.
verhältniſſe ſcheinbar zugunſten der Antiſemiten ver

ſchieben. SJntereſſant iſt, daß faſt in allen Bundesſtaaten (mit
Ausnahme einiger der kleinen Staaten mit nur ein oder
zwei Abgeordneten) die fortſchrittliche Volkepartei ein

Wachstum an dem Stimmenanteil und auch an der ab
ſoluten Stimmziffer aufzuweiſen hat. Sie ſtieg in
Preußenvon 10,6 auf 11,5 Proz. der abgegebenen gültigen
Slimmen, in Bayern von 6,5 auf 94 Proz, in Sachſen
von 7,2 auf 8,7 Proz, im Großherzogtum Baden von
5, auf 7,5 Proz, in Heſſen von 47 auf nicht weniger

s 15,9 Proz, in Mecklenburg Schwerin von 225

landen von 10,7 auf 14 Proz. Von den größeren
Staaten weiſt nur Württemberg einen Rückgang von
215 auf 17,4 Proz. auf, was an der Uberlaſſung einiger
Wahlkreiſe an die nationalliberale Partei ſeine Er
klärung findet. Die Ziffern zeigen aber in ihrer
Totalität, wie kräftig der entſchieden liberale Gedanke
ſich bei den letzten Wahlen durchgefetzt hat und wie er in
den verſchiedenſten Teilen des Reiches tüchtig vorwärts

marſchiert iſt.
Ueber die Rede des bayeriſchen Verkehrs

miniſters von Seidlein gegen das Streikrecht
der bayeriſchen Eiſenbahnarbeiter

liegt jetzt ein ausführlicher Bericht vor. Der Miniſter
ging in der Abgeordnetenkammer am letzten Sonnabend
zunächſt auf
hilfen ein und wandte ſich dann mit erhobener Stimme“
gegen die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Segitz.

Er habe ſchon in ſeiner letzten Rede darauf hingewieſen,
daß in ihren Umſturzbewegungen die Sozialdemokraten
ſich nicht allein auf politiſche Organiſationen beſchränken,
ſondern ſich auch die freien Gewerkſchaften, die Konſum
vereine, Baugenoſſenſchaften und Jugendorganiſationen
dienſtbar machten Eine Neuerung an den Vollzugs
beſtimmungen ſeines Vorgängers zu dem Erlaß ſet nicht
getroffen worden. Man habe in der letzten Zeit in außer
deutſchen Staaten Erfahrungen zur Genüge gemacht ſo
in Frankreich mit der Sabotage und dem Streik
der Eiſenbahnarbeiter in England wo es faſt
zur Hungersnot unter der Bevölkerung gekommen ſei.
Da Lönne die Regierung nicht gleichgültig zuſehen. Er
brauche aber nicht einmal auf das Ausland Bezug zu
nehmen. Er könne auch auf bayeriſche Vorkommniſſe
hinweiſen, auf den Streik in Nürnberg im letzten
Jahre. Man müſſe alſo auch auf kleinere Streikfälle
achten, um gegen dieſe Gefahr geſtehert zu ſein, weil die
Verkehrsſtörung in einem einzelnen Falle von unberechen
baren Folgen ſein könnte. Was nun die Sozialdemo
kraten als berechtigte Forderungen anſähen, gehe daraus
hervor, daß in ihren Forderungen zum
Eiſenbahnetat42 Millionenfürdie Arbeiter
verlangt würden.
hahnerverbandes müßten doch wiſſen, welche direkt uner
füllbaren Forderungen ſie damit aufſtellten. Das Per
ſonal werde durch die fortgeſetzten maßlosen Angriffe auf
die Verwaltung in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſo

auf

die einzeln vorgebrachten Wünſche der Ge

vorllegenden

Die Führer des Süddeutſchen Eiſen

a

verhetzt, daß die Führer es ſchließlich nicht mehr in der
Hand hätten. „Wir müſſen von unſeren Beamten und
Arbeitern verlangen, daß ſie auf das Mittel des Streiks
verzichten, und wir werden bei Neuaufzunehmenden die
Unterſchrift eines Reverſes verlangen und wer
den uns unſer weiteres Vorgehen vorbehalten“. (Bravo!
im Zentrum, Unruhe bei den Sozialdemokraten.)

An die Erklärungen des Miniſters ſchloſſen ſich leb
hafte Erörterungen, wobei Abg. Segitz (Soz) die Aus
führungen des Miniſters die größte Hetzrede nannte.
Er wurde, wie auch andere ſeiner Fraktionsgenoſſen, die
beleidigende Zwiſchenrufe gemacht hatten, zur Ordnung
gerufen. Abg. Dr. Pichler (Zir) erklärte ſich mit
den Ausführungen des Miniſters durchaus einverſtanden.
Abg Oswald (Ztr.) ſtellte feſt, daß der bayeriſche
Eiſenbahnerverband im Jahre 1905 in einer Re
ſolution auf ſeiner Generalverſammlung und in ſeinen
Statuten auf das Streikrecht verzichtet habe. Miniſter
v. Seidlein betonte noch einmal die Notwendigkeit
eines derartigen Reverſes aus Gründen der Verkehrs
ſicherheit und der Volkswirtſchaft

Deutſch franzöſiſche Kolonialabmachungen.

Novem
Amtlich

i hen Snigte emiſſion, welche die Aufgabe hatte, die neue Grenze
zwiſchen Kamerun und Franzöſiſchequa-
koriglafrika ſowie das Ver fahren der über
gabe der ausgetauſchten Gebiete feſtzuſetzen
und das neue Verhältnis der ganz oder teilweiſe unter
deutſche Herrſchaft tretenden Kongzeſſionsge el
ſchaften zu regeln. Zu gleicher Zeit haben der deutſche
Geſchäftsträger und der franzöſiſche Miniſterpräſident
Poinearé eine zweite Erklärung unterzeichnet, worin die
grundſätzlich bereits durch das Abkommen vom 23. Juli
1897 beſtimmte Grenze zwiſchen dem deutſchen
Togogebiet und den fransßöſiſchen Daho m e y
und Sudanbeſitzungen nunmehr endgültig
feſt gelegt wird. Dadurch werden die Schwierigkeiten
aus der Welt geſchafft, zu denen die Auslegung einzelner
Artikel des Abkommens von 1897 infolge der ſpäter als
unrichtig und für Deutſchland ungünſtig erkannten topo
graphiſchen Beſtimmungen, namentlich hinſichtlich der Ge
bietsteile von Dje- Gando und Pugno Anlaß gegeben hatte.

Die „Nordd. Allg. Ztg. begleitet dieſe Mitteilun
gen mit folgenden Erläuterungen:

„Jm Juni und Juli d. J. hat, wie man ſich erinnern
wird, in Bern eine deutſch-franzöſiſche Kommiſſion getagt,
die beauftragt war, die Löſung einiger Fragen vorzuberei
ken, die ſich aus dem Abkommen vom 4. November 1911
über die beiderſeitigen Beſitzungen in Aquatorialafrika
ergaben. Die Kommiſſion hat nach fünfwöchiger Arbeit
den beiden Regierungen zwei Entwürfe zu Vereinbarun
gen vorgelegt, die ſich auf die Vermeſſung der Grenze
zwiſchen Neu Kamerun und FranzöſiſchAquatorialafrika
und auf die Beſitzübergabe der abgetretenen Gebiete be
ziehen, und ferner den Entwurf zu einem Sonderabkom
men über das Konzeſſionsweſen, das im Artikel 5 des
Novemberabkommens ausdrücklich vorgeſehen war. Die
drei Entwürfe ſind inzwiſchen durch die beiden Regierun
gen eingehend geprüft worden. Nachdem über einige klei
nere Abänderungen, die ſich nachträglich als wünſchens

wert ergeben hatten, eine Einigung erzielt worden iſt, ſind
am 28. September die drei Abmachungen durch den kaiſer
lichen Geſchäftsträger in Paris, den Geſandten Freiherrn
von der Lancken-Wakentt, und den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten und Miniſter des Außern Herrn Poincaré
im Namen der beiden Regierungen unterzeichnet worden.
Die drei Abmachungen werden demnächſt mit ihrem voll
ſtändigen Wortlaut amtlich veröffentlicht werden. S

Gleichzeitig iſt zwiſchen der deutſchen und der franzö
ſiſchen Regierung die endgültige Einigung über eine Frage
erfolgt, die eine ziemlich lange Vorgeſchichte hat. Kber die
Grenze zwiſchen dem Schutzgebiete Togo und den franzöſi
ſchen Beſitzungen in Dahomey und im Sudan hatten die
beiden Regierungen am 23. Juli 1897 ein Abkommen ge
kroffen, das den Verlauf der Grenze im allgemeinen an
gibt, ſoweit dies nach dem damaligen Stand der geographi
ſchen Forſchung möglich war. Zur Feſtlegung der Grenze
an Ort und Stelle war im Anſchluß an das Abkommen

eine gemiſchte Kommiſſion entſandt worden, deren Arbei
ten jedoch den endgültigen Verhandlungen nicht zugrunde
elegt werden konnten, da bald nach ihrem Abſchluß die

er nrung auftauchte, daß die für die Feſtlegung der Oſt
grenze vorgenommenen Längenbeſtimmungen nicht genüg



ten. Später einigten ſich die Regierungen zur Entſendung
einer zweiten Abgrenzungskommiſſion. Erſt dieſe Kom
miſſion, deren Führer Hauptmann Freiherr v. Seefried
auf Buttenheim und Kapitän Fourn waren, ſtellte durch
ihre Arbeiten in den Jahren 1908 und 1909 den Grenzver
lIauf mit hinreichender Schärfe feſt, wobei die oben ausge
ſprochene Vermutung ſich beſtätigt fand. AufGrund der Ar
beiten der Kommiſſion fanden 1910 und 1911 längereVer
handlungen über die endgültige Abgrenzung der beiderſei
tigen Beſitzungen ſtatt, die aber nicht zum Ziele führten,
da über zwei Strecken der Grenze, nämlich bei Pugno und
bei DjeGando, nach dem Wortlaut des Vertrages von
1897 grundſätzliche Meinungs verſchieden
heiten herrſchten. Die beiden Regierungen
waren infolgedeſſen übereingekommen, dieſe beiden

unkte einem Schiedsgericht zu unterbreiten.
Der glatte Verlauf der Berner Verhandlungen regte je
doch zu einem nochmaligen Verſuch an, das langwierige
und koſtſpielige ſchiedsgerichtliche Verfahren zu vermei
den und eine gütliche Einigung über die bei
hen Streit fragen zu er ie len Der Verſuch
hat jetzt zum Ziele geführt. Die beiden ſtreitigen Gebiete
ſind in einer den Jntereſſen beider Parteien Rechnung
tragenden Weiſe geteilt worden. Durch Vertreter beider
Regierungen, die ſich Anfang vor. Monats in Paris tra
fen, iſt am 12. v. M. ein den ganzen Grenzverlauf um
faſſendes Protokoll unterzeichnet worden. Dieſes Pro
tokoll iſt nunmehr durch eine im Namen der beiden Re
gierungen von dem kaiſerlichen Geſchäftsträger in Paris
und dem franzöſiſchen Miniſter des Außern unterzeichnete
Erklärung gleichzeitig mit den Berner Abmachungen ge
nehmigt worden. Das genehmigte Protokoll wird dem
nächſt im „Kolonialblatt amtlich veröffentlicht werden.

die Balkankriſis.
Der brodelnde Hexenkeſſel auf der Balkanhalbinſel

ſcheint, nachdem nun auch noch Montenegro ſeine
Armee mobiliſtert hat, dem Uberkochen nahe zu ſein. Die
Kriegsvorbereitungen werden in Serbien,
Bulgarien und Griechenland mit Eifer betrieben
und Graf Berchtold hat Recht behalten, als er in der
ungariſchen Delegation kürzlich die Lage auf dem Balkan
grau in grau malte.

Sehr bedenklich iſt, daß der Balkanbund gegen
die Türken unter weſentlicher Mithilfe der
ruſſiſchen Diplomatie zuſtande gekommen
ſein ſoll. Da muß ein Ränkeſpiel im Gange ſein, das
die Befürchtung erweckt, der Wetterſtrahl, der aus der
Balkanwolke niederzuckte, werde ſchließlich auch das Haus
in Brand ſetzen, in dem die großen Nationen Europas
bisher ſo leidlich friedlich beieinander wohnten, denn wie
ſoll es unter ſolchen Umſtänden gelingen, den Brand zu
lokaliſieren, den man nicht einmal auf der Balkanhalb
inſ el dämpfen konnte? R

rchtolds Vorſchlag zu kümmern, a

nopel Vor gen gemacht die ang
Erlaß über die Ausdehnung der den Albanern verſproche
nen Reformen auf Mazedonien zur Folge gehabt haben
ſollen. Rußland hat, ſo melden Wiener Blätter, in
Konſtantinopel die Beſchleunigung der Reformen gefor
dert und England wie Frankreich veranlaßt, auch ihrerſeits
dieſe Forderung zu ſtellen

Hierin liegt der Keim zu großen europäiſchen
Verwicklungen. Eine Schande aber iſt es für das
ganze Diplomatengewerk, daß es ſo weit kommen durfte.
Noch iſt der Krieg nicht offiziell erklärt, aber das kann
jeden Augenblick geſchehen in einer Lage, wo die Gegner
ſich mit mobil gemachten Streitkräften Gewehr bei Fuß
gegenüberſtehen. Wenn man Miniſter, ja wenn man auch
manche Monarchen reden hörte, immer hieß es, man ſei
inig, daß der „Statusquo“ auf der Balkanhalbinſel er

kalten bleiben müſſe. Auf dieſen lieblichen Ton waren
alle diplomatiſchen Jnſtrumente geſtimmt, mochten ſie nun
in Berlin, Wien, Paris, London oder Petersburg er
klingen. Jetzt erweiſt ſich dieſer „Statusquo“ als ein
blaſſer Schemen, als ein Nebelgebilde, das unter dem
Donner des Balkangewitters zu zerflattern und zu
zerrinnen droht, wenn es nicht noch in allerletzter Stunde
den Großmächten gelingt, den Frieden zu erhalten.

Die Mobiliſterungen.
Griechenland hat, wie ſchon geſtern telegraphiſch

gemeldet, im Einvernehmen mit den Balkan
ſtagten am Montag abend die Mobiliſterung ſeiner
Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande gleichfalls ange
ordnet. Es beſtätigt ſich, daß alle griechiſchen Schiffe
Befehl erhalten haben, das Schwarze Meer, Konſtan

tinopel und das Marmara Meer zu verlaſſen.
Die bulgariſche Mobiliſierung wurde am

Montag um 5 Uhr nachmittags offiziell bekanntgegeben.
Die Nachricht wurde mit großer Begeiſterung auf
genommen. Alsbald durchzog eine zahlreiche Menge die
Straßen von Sofig. Die Manifeſtanten trugen die
Mobilmachungsorder und brachten ununterbrochen

Hurrarufe aus. Beim Vorbeiziehen an der italieniſchen
Geſandtſchaft kam es zu Ovationen für Jtalien. Jn der
Stadt herrſcht reges Leben.

Die Verordnung, durch welche die allgemeine Mobil
machung des bulgariſchen Heeres befohlen und die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes über das ganze
Königreich erklärt wird, iſt amtlich veröffentlicht worden.
Wie verlautet, ſoll die Sobranje für Donnerstag ein
berufen werden.

Die allgemeine Mobiliſierung des ſer
b iſſchen
Mobiliſierung der türkiſchen Truppen im Wilajet Koſſowo

Heeres wird amtlich mit der teilweiſen

und an der ſerbiſchen Grenze begründet, durch die das
Texritorium Serbiens bedroht erſcheine.

Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht die Ver
ordnung über die allgemeine Mobilmachung der ſerbiſchen
Armee und die Einberufung der Skupſchting auf den
4. Oktober. Große Kundgebungen für den Krieg gegen
die Türkei werden vorbereitet.

Jn Regierungekreiſen wird erklärt, daß Serbien
von der TürkeidielutonomiefürAltſerbien,
einſchließlich der Sandſchak Novibazar und
Skutari bis an die Adrig, fordere, da nur
hierdurch dauernd friedliche Zuſtände in der Türkei ge
ſchaffen werden könnten. Sehr beſcheiden!

Auch Montenegro hat, wie ſchon erwähnt, ſein
Armeechen kriegsbereit gemacht. Wie ein Telegramm
aus Cetinj- vom Dienstag meldet, hat der König die
allgemeine Mobilmachung der Armee angeordnet.

Von türkiſcher Seite wird der „Neuen Freien
Preſſe mitgeteilt: Die Mobiliſierung bedeutet keines
wegs den Ausbruch des Krieges. Wenn die
Türkei militäriſche Maßregeln trifft, ſo hat ſie dies
keineswegs getan, um Bulgarien zu provozieren,
ſondern ſie hat von Bulgarien ſich provoziert
geſehen. Den bulgariſchen Provokationen konnte die
Türkei nicht mehr mit verſchränkten Armen zuſehen.
Es iſt aber noch immer zu hoffen, daß es gelingen
werde, den Frieden aufrecht zu erhalten. Die auswärts
verbreitete Nachricht, daß der Pforte ein ſerbiſch
bulgariſches Ultimatum betreffend die Autonomie in
Mazedonien überreicht worden ſei, wird von der Pforte
für falſch erklärt.

Die Zürken fürchten ſich nicht.
Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Konſtantinopel:

Die hieſige nichttürkiſche Welt ſetzt noch ſchwache
Friedenshoffnungen auf den Einfluß der Großmächte;
dagegen iſt die türkiſche Bevölkerung auf die nahe be
vorſtehende Kriegserklärung gefaßt und hat zu der
Schlagfertigkeit der Armee unbedingtes Vertrauen.
Die Ruhe unter der Bevölkerung der Hauptſtadt iſt
trotz voller Kenntnis der kritiſchen Lage muſterhaft.

Die angriffsluſtigen Montenegriner.
Der Wali von Uesküb meldete in den letzten Tagen

einen Angriff von Montenegrinern auf eine
mit türkiſchen Soldaten beſetzte Barke. Am
Montag in Konſtantinopel eingegangene Meldungen
geben die Zahl der bei der Beſchießung der Barke ge
töteten Soldaten auf 30, die Zahl der Gefangenen auf
70 an. Die Montenegriner ſollen den Getöteten die Naſen abgeſchnittenhaben, was
auf der Pforte Entrüſtung hervorrief. Einem Gerücht
zufolge ſollen bei einem neuerlichen Zwiſchenfalle an
der montenegriniſchen Grenze zehn türkiſche Soldaten
getötet oder verwundet worden ſein.

Numänien bleibt ruhig.
Aus Bukareſt meldet die „Neue Freie Preſſe Vone e ne leereder rumäniſche.

rlänfig noch nichts. Rumänien dürfte im Kriegsfalle
eine abwartende Haltung einnehmen und nur dann
gktiv eingreifen, wenn ſeine eigenen Jntereſſen ſowie
u re Verpflichtungen es dazu zwingen
ollten.

Sicherung der Dardanellen.
Eine aus einem türkiſchen Marineoffizier und fünf

Truppenoſſfizieren beſtehende Kommiſſion iſt beauftragt
worden, die Vollendung der Verteidigungswerke in den
Dar danellen und im Bosporus zu ſtudieren. Das
türkiſche Amtsblatt veröffentlicht ein Dekket über die
Bildung eines Oberſten Admiralitätsrates
nach engliſchem Vorbild. Der frühere Kommandant
des 6. Korps in Monaſtir, Fethi Paſcha, der von der
jungtürkiſchen Regierung abberufen worden war, iſt von
neuem zum Kommandanten dieſes Korps ernannt worden.

Engliſche Reformer in der Türkei.
Jm Miniſterium des Außern wird die Nachricht des

Blattes „Sabah“, daß der in türkiſche Dienſte über
nowmene Engländer Nolan die Leitung des Ju
ſpektionsdienſtes eines europäiſchen Wilajets übernehmen
werde, nicht beſtätigt. Tatſache iſt nur, daß die Pforte
ſich an E gland mit dem Erſuchen gewandt hat, ihr fünf
engliſche Beamte zu bezeichnen, die als Beiräte für
verſchiedene Dierſtzweige in türkiſche Dienſte übernommen
werden ſollen. Jedenfalls handelt es ſich dabei nicht um
die Generalinſpektion des rumeliſchen Wilajets.

Die Ereigniſſe auf Samos.
Zwiſchen den Rebellen und den türkiſchen Truppen auf

Samos iſt ein ſechstägiger Waffenſtillſtand
abgeſchloſſen worden. Authentiſchen Nachrichten zufolge
haben der Großweſir und der Miniſter des Außern dem
griechiſchen Geſandten erklärt, der Zwiſchenfall auf Sa
mos ſei gewiß bedauerlich; die Pforte, die keine direkte
Verbindung mit der Jnſel habe, werde das Ergebnis der
Unterſuchung abwarten und, falls die griechiſche Lesart
den Tatſachen entſpreche, das Erforderliche veranlaſſen.
Der griechiſche Geſandte erklärte, Griechenland müſſe auf
einer Genugktuung beſtehen. Die Pforte hat den Behör
den guf Samos, die au den Rat der engliſchen und fran
zöſiſchen Truppenabteilungen einen Waffenſtillſtand ge
ſchloſſen haben, eine Rüge erteilt, weil die Behörden da
mit die Rebellen als kriegführende Macht anerkannt hätten.

Auch die Türkei mobiliſiert.
Von den kriegeriſchen Maßnahmen ſeiner böſen Nach

barn gezwungen, konnte auch der Frömmſte nicht in Frie
den leben. Die Türkei hat ebenfalls mobiliſiert.
Eine Depeſche aus Konſtantinopel meldet:

Ein Jrade ſanktioniert den noch nicht ver
öffentlichten Miniſterialbeſchluß, der eine Mo
biliſierung faſt der ganzen türkiſchen Ar
mee anordnet, ausgenommen einige anatoliſche Einheiten
an der ruſſiſchen Grenze.

Die Türkei ſoll auf Anraten Englands die
Mobiliſierun g der geſamten Armee beſchloſſen

n

dertantet retten aeggittas den

haben. Aus Belgrad verlautet, daß ſich die Herrſcher
Serbiens, Bulgariens, Montenegros und Griechenlands
perſönlich an die Spitze ihrer Armeen ſtellen
werden. Jn ganz Bulgarien iſt der Belage-
rungszuſtand proklamiert worden. Direkte Nachrich
ten aus Belgrad und Sofia fehlen ſeit nachmittags. Bul
garien hat an der türkiſchen Grenze bereits 200 000 Mann
konzentriert.

Einige Blätter melden, daß am 8. Oktober der offi
zielle Ausbruch des Balkankrieges zu erwar-
ten ſei. Jn Wien fand ein Kriegsrat unter Vorſitz Kai
ſer Franz Joſefs ſtatt. Sſterreich- Ungarn hat beſchloſſen,
ſtarke Truppenmaſſen längs der Grenze gegen
Serbien in Südungarn, Slawonien und Bosnien zu
ſammenzugziehen.

Die Haltung der Mächte.
Jm Heeresausſchuß der öſterreichiſchen

Delegation richtete am Montag Delegierter Graf
Lato r unter Hinweis auf die Nachrichten aus Bel,ind Sofiag über die Mobiliſterung an d Rinne es
Außern die Anfrage, ob dieſe Nachrichten der Wahrheit
entſprächen, und, wenn ja, wie er die hierdurch geſchaffene
Situation beurteile. Der Miniſter erwiderte, daß bis
jetzt wohl aus Sofig eine Nachricht hierher gelangt ſei,
daß der Befehl zur allgemeinen Mobiliſterung ergangen ſei
und noch heute veröffentlicht werden ſolle. Von Belgrad
und Athen ſei aber bis jetzt keine angloge Nachricht einge
troffen, wenn auch dort die Lage als eine nicht minder
ernſte bezeichnet werden müſſe. (Inzwiſchen iſt ja bekannt
lich auch in Serbien und Griechenland mobiliſiert worden.
Der Miniſter erklärte weiter: Jch möchte jedoch darauf
hinweſſen, daß zwiſchen der Anordnung einer Mobiliſite
rung und der Aufnahme von Feindſeligkeiten ein ſchwerer
verantwortungsvoller Entſchluß liegt, und daß nach wie
vor die Bemühungen der Großmächte dahin
gehen, die aus einer ſolchen Situation ſich ergebenden
Gefahren zu beſchwören und auch weiterhin
für die Erhaltung des Friedens zu wirken
e

Jm Marineausſchuß der ungariſchen Delegation teilte der Miniſter des Knſeen et Berch
told auf eine Anfrage des Berichterſtatters wegen der
Verſchlimmerung der Lage auf dem Balkan mit, er habe
auf Sofia und Belgrad telegraphiſche Meldungen über die
allgemeine Mobiliſierung erhalten. Graf Berchtold wie
derholte die am Montag im öſterreichiſchen Ausſchuß ab
gegebene Erklärung, welche vom Ausſchuß mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurde. Der Berichterſtatter dankte
im Namen des Ausſchuſſes dem Miniſter für die erteilten
Aufklärungen und ſagte: „Wir ſehen dieſer ſchweren W
mit vollem Vertrauen zu der Leitung der auswärtigen An
gelegenheiten durch den Grafen Berchtold e entgegen und
verfolgen mit größter Sympathie und warmem Wunſche
nach Erfolg ſeine weiteren Bemühungen im Intereſſe der
Aufrechterhaltung des Friedens

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg em

h en etDie Tripleentente. Wie das Reuterſche Bu
reau“ meldet, beſchäftigt die Lage auf dem Balkan die dip
lomatiſchen Kreiſe Londons in erſter Linie.
Der allgemeine Eindruck iſt, daß, obwohl die Situation für
ernſt erachtet wird, noch Hoffnung auf Erhal-
tung des Friedens vorhanden iſt, insbeſondere
auch mit Rückſicht auf die vorgerückte Jahreszeit und dar
auf, daß die Mächte ſich bemühen werden, den Balkan
ſtaaten Mäßigung anzuempfehlen.
Obwohl Sſaſon o w am Sonntag erſt ſpät am Abend
in London angekommen iſt, war er den Montag über un
ausgeſetzt beſchäftigt. Ein beträchtlicher Teil des Tages
war Konferen en mit ven Boiſchaftern
Jtaliens und der Türkei ſowie mit dem Ge
ſchäftsträger von Serbien gewidmet. Sſaſonowwird am Mittwoch nach Paris abreiſen, wo er voraus
ſichtlich bis Sonnabend bleibt, und dann auf der Weiter
reiſe ſich einen Tag in Berlin aufhalten.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzow
hat eine zehntägige Urlagubs reiſe nach dem Kaukaſus
angetreten. Sollte das vielleicht optimiſtiſche Schlüſſe auf
die Lage zulaſſen

ſaſonow und G rey, ſo verſichert das engliſch
offiziöſe „Bureau Reuter“, waren ſich bei ihren Konferen
zen, die zunächſt Perſien betrafen, vollkommen einig in dem
Wunſche, für den Frieden zu arbeiten und bei jeder diplo
matiſchen Aktion, die dieſem Ziele günſtig iſt, zuſammen
zugehen. Das „Reuterſche Bureau“ kann dazu erklären,
daß der letzte Satz dieſes Communiqueés ſich nicht nur auf
Perſien allein bezieht, ſondern auf die allgemeine inter
nationale Lage. Ja, das wäre alles ſehr ſchön, wenn man
nicht längſt gelernt hätte, daß für alle Offiziöſen die
Sprache nur dazu da iſt, die Gedanken zu verbergen.

Die türkiſch italieniſchen Friedensver handlungen

werden fortgeſetzt. Nach den Genfer Abendblättern vom
Montag hat ſich Reſchid Paſcha nach Ouchy begeben, wo
er im Hotel Savoie abgeſtiegen iſt. Er hatte mit den tür
kiſchen Delegierten eine Unkerredung, denen er neueVor
ſchläge der Pforte überbrachte.

Entgegenkommen gegen Jtalien
zeigt mit einem Male die Türkei. Die Pforte hat an die
deutſche Botſchaft eine Note gerichtet, in der ſie mitteilt,
daß der Kommandant der türkiſchen Armee in Tripolis
die Mitglieder der italieniſchen mineralogiſchen Miſſion
nach Dehibat zurückſchicken werde. Sie würden dort dem
italieniſchen Vertreter übergeben werden. Gleichzeitig
richtete die Pforte an die deutſche Botſchaft das Erſuchen,
die nötigen Mitteilungen zu machen, damit auch die türki
ſchen Zivilgefangenen in Freiheit geſetzt würden.

Ein italieniſches Geſchwader von ſechs
Einheiten nahm am Montag anderthalbſtündige Übungen
im Golf von Smyrna vor.

Politische Cbersicht
Vom 5. bis 7. Oktober findet in Heidelberg der
Verbandstag des Verbandes für inter

nationale Verſtändigung, an dem u. a. auch der
bekannte franzöſiſche Senator und Haager Delegierte Ba
ron d Estournelles de Conſtant ſprechen wird. Die übri
gen Redner ſind ſämtlichDeutſche, von Juriſten: Zorn, Pi
loty, Schücking und Nippold, von Hiſtorikern: Lamprecht



und Martin Spahn, ferner der Theologe Rade. Die An
meldungen zu dem Kongreß ſind ſehr zahlreich eingelaufen.
Sſterreich-Ungarn. Jm Heeresgusſchuß der
öſterreichiſchen Delegation erklärte am Mon-
tag der Kriegsminiſter v. Auffen berg gegenüber Ge
rüchten, daß das Rohmaterial der öſterTeichiſch- ungariſchen Feldartillerite unzu

reichend ſei und einer Auswechſelung bedürfe, mit voller
Entſchiedenheit, daß an dieſen Gerüchten kein wahres
Wort ſei. Das Rohmaterial ſowohl der Feldkgnonen als
der Feldhaubitzen ſei ganz vortrefflich, ſpegziell die Feld
kanonen ſtellten nach wie vor ganz ausgezeichnetesGeſchütz
material dar, das den Vergleich mit den Artillerien aller
anderen Großmächte aufzunehmen imſtande ſei. Jm
Marineausſchuß der ungariſchen Delega-
tion erklärte am Dienstag der Berichterſtatter Ro ſen
er g n. a. Die konſervative öſterreichiſchungariſche Po
litik iſt zwar frei von aggreſſiven Zwecken; wir dürfen
jedoch vom Weltmeere nicht ausſchließen laſſen und ni
mandem die alleinige Herrſchaft auf der Adria überlaſſen.
Die Ereigniſſe der leßten Wochen lehren, welche große
Rolle bei aller Friedensliebe der Kriegsbereitſchaft zur
See zufällt. Es iſt überflüſſig, zu betonen, daß der Bau

von Kriegsſchiffen keine Spiße gegen Jtalien hat. Es
läßt ſich ſehr gut denken, daß unſere Flotte gemeinſam mit
der italieniſchen gegen eine eventuell von Weſten oderOſten
uns gemeinſam bedrohende Gefahr zu kämpfen berufen ſein

könnte. Die Konzentration der franzöſiſchen Flotte im
Mittelmeer hat trotz aller offiziöſen Beſchönigungen

e die Tendenz, auf Jtalien einen Druck auszu
üben.

dem er ausführt,

Frankreich. Marineminiſter Delcaſſe richtete an den
Generalrat des Departements Finiſtère ein Schreiben, in

daß die Flottenkonzentrierung im
Mittelmeer die Vervollſtändigung der im Auguſt

1914 und im Januar 1912 getroffenen Maßnahmen dar
ſtelle.

nalen Jntereſſ

Dieſe von den höchſten militäriſchen Stellen ge
forderte Maßnahme entſpreche dem gebieteriſchen Grund
ahe, daß die Konzentrierung der gktiven
Streitiräfte in demientgen Meere vollezogen werden müſſe, wo ſich die größten natio

en Frankreichs befänden, aber
die Regierung wolle keineswegs den Ozean vergeſſen. Ab
geſehen von der Flottenmacht, welche infolge der Notwen

werften im Bau ſeien.

Breſter

digkeit einer gründlichen Schulung alljährlich dorthin ent
ſandt werden ſoll, werde die Regierung daſelbſt ſchon im

nächſten Jahre ſiben Panzerkreuzer belaſſen, aus denen
ſofort nach Bewilligung des Geſetzes über die Marine
rekrutierung das zweite leichte Geſchwader gebildet werden
ſolle. Ferner würden zahlreiche Flottillen von Torpedo

bootszerſtörern und Unterſeebooten dorthin entſandt wer
den, welche gegenwärtig in dem Arſenal und auf Privat

Andererſeits würden gerade jetzt
ne Arbeiten in Breſt ausgeführt, wie ja auch die

erften gegenwärtig zwei Panzerſchiffe auf dem
Helling hätten und bis zur Durchführung des noch ver

größerungsfähigen Schiffbauprogramms ſtets auf dem

S genehmigt. D
Unterſeebootsflottillen für hohe See beſitzen von denen

die eine mit 8 Einheiten Toulon, die andere mit 9

Helling haben würden. Eine neue Einteilung
der fransöſiſchen Torpedoboots- und Un
terfeebootsflottillen hat der Marineminiſter

Danach wird die Mittelmeerflotte zwei

Einheiten Biſerta zum Stützpunkt haben wird. Das
Nordgeſchwader wird drei Unterſeebootsflottillen be
ſitzen, deren Stützpunkte Cherbourg und Calais
wären.

Rußland. Zu der angeblichen Mobiliſie-
rung von ſieben ruſſiſchen Armeekorps44telegraphiert man der „Köln. Ztg.“ aus Berlin: Reuter
verbreitet die ſenſationelle Nachricht, daß ſteben ruſſiſche
Armeekorps in RuſſiſchPolen mobiliſiert ſeien und bis
zum 7. Oktober mobiliſiert bleiben ſollen. Auf Erkun
digung an amtlichen Stellen wird uns mitge-
keilt, daß über eine derartige Mobilmachung
nichts bekannt ſei. Wir möchten dem hinzufügen,
daß dieſe Meldung ſchon am Sonntag herumgeſpukt hat,
aber nirgends Glauben fand. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach dürfte ſie darauf zurückzuführen ſein, daß in
Ruſſiſch- Polen jeßt große Manöver ſtattfinden
ſollen und daß hierdurch erforderte Truppenbewegungen zu
Gerüchten über eine Mobilmachung Anlaß gegeben haben.
Weshalb das „Reuterſche Bureau eine ſo zugeſchnittene
Meldung in einem Augenblick verbreitet, in dem ſie mit
der allgemeinen politiſchen Lage und den amtlich und
außeramtlich bekundeten Jdeen der ruſſiſchen Regierung
im ſchroffen Widerſpruch ſteht, darüber iſt es der Offent
lichkeit eine nähere Aufklärung ſchuldig. Nach einem
kaiſerlichen Ukas der unter dem 8. September gegen
gezeichnet und am Montag veröffentlicht worden iſt, ſind
zum Zwecke einer Probemobiliſierung die
Reſerviſten in folgenden Kreiſen zu den Fahnen
einberufen worden: Warſchau; Kowel (Gouvernement
Wolhynien), Wolkowysk, Bjeloſtok, Bielsk und Soſolka
(Gouvernement Grodno), Weljun(Gouvernement Lomſha);
Moskau; Lodz, Noworadomsk und Piotrkow (Gouverne
mentPiotrkowſ; Praſynſch (Gouvernement Radom). So
meldet die „Petersb. Telegr. Agent. Jmmerhin liegt
der Verdacht nahe, daß es ſich vielleicht um mehr als ein
Manöver dabei handelt. Hoffentlich läßt man ſich in Ber
lin nicht wieder einmal überraſchen

England. Jn Liverpool wurde am Montag eine
Anti-Homerule- Demonſtration veranſtaltet,
an der ſich gegen 100 000 Perſonen beteiligten. Die
Hauptredner des Tages waren die unioniſtiſchen Führer
Carſon und Smith. Die Liverpooler Reeder, ſo er
klärte Smith, hätten ihm drei Schiffe verſprochen, auf
denen 10000 Mann nach Ulſter gebracht werden könnten.
Wenn die Regierung den Truppen befehlen würde, in
Ulſter einzurücken, ſo würden die Vertreter der Regierung

z

r Londoner Laternenpfoſten die Juſtiz des Volkes er
ahren.

Marokko. Der Generalreſident von Ma
rokko Lygutey iſt aus Mechra ben Abbu in Benge
rix eingetroffen. Er nahm eine Truppenſchau ab und ge
währte einer Anzahl Kaids der Rehamma die nachgeſuchte
Verzeihung. Mittwoch früh wird ſich Lyautey nach Buot
man begeben.

Perſten. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt offigiell,
daß bei den Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen Mi
vorgelegt. Das Geſetz zielt darauf hin, den Jndianern alle
Stgatsſekretär Sir Edward Greh kein neues politiſches
Abkommen über Perſien zur Sprache gekommen iſt, und
daß auch keine der beiden Mächte die Abſicht oder den
Wunſch hat, Perſien zu teilen. Um die Zurückziehung der
fremden Truppen aus Perſien zu beſchleunigen, beraten
die beiden Regierungen ſorgfältig darüber, wie ſie am
beſten dazu mikwirken können, die perſiſche Regierung zu
ſtärken, um ſie inſtand zu ſetzen, die Ordnung wiederher
e und die Sicherheit der Handelsſtraßen zu gewähr
eiſten.

China. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Schan
ghai kelegraphiert wird, berichtet eine aus Tatſtenlu an
die „North Ching Daily News“ gelangte Meldung vom
6. v. M., daß 3000 Chineſen von einer ſtarken tibetaniſchen
Streitmacht bei Hokou in der Nähe von Litang in einen
Hinterhalt gelockt worden ſind. Von Tatſienlu ſind den
Chineſen, deren Lage verzweifelt iſt, Verſtärkungen nach
geſchickt worden.

Südamerika. Jn Braſilien hat der Ackerbau
miniſter dem Kongreß mit einer Botſchaft des Präſiden
ten einen Geſetzentwurf auf Feſtlegung der Rechts
herhaält niſſe ver eingeborenen Indianer

vorgelegtDas Geſetz zielt darauf hin, den Jndianern alle
verſaſſungsmäßigen Rechte wie den Angehörigen anderer
Raſſen, d. h. die vollſtändigen bürgerlichen Rechte in Bra
ſilien zu gewähren, die ſie bisher nicht genoſſen. Die
öffentliche Meinung und das Parlament ſtehen dieſem
Vorſchlage, ſehr günſtig gegenüber.

Deutschland.
Berlin, 2. Okt. Der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin reiſten geſtern von Potsdam nach
der Oberförſterei Rieth in Pommern. Die Prin
zeſſin Heinrich hat nach einer Meldung aus Kiel
geſtern mittag die Reiſe nach Rußland angetreten, um
dort ihren von Oſtaſien heimkehrenden Gemahl zu treffen.

Zu Ehren des Königs von Rumänien),
der vor ſünfzig Jahren als Prinz Karl von Hohenzollern
in das 2. Gardedragoner Regiment in Berlin eingetreten
iſt, fand im Offtzierkaſtno des Regiments Montag abend
ein Feſteſſen ſtatt, an dem das Offizierkorps, viele ehe
malige Offiziere des Regiments und außerdem die Herren
der rumäniſchen Geſandtſchaft als Gäſte teilnahmen.

(Der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg) empfing geſtern vormittag den Petersburger Bot
ſchafter Grafen v. Pourtalés.

GHDer preußiſche Eiſenbahnminiſter) von
Breitenbach iſt in Berlin angekommen.

(Zum Geſandten in Addis Abeba) in
Abeſſinien iſt anſtelle des gus dem Reichsdienſt geſchiede
nen Geſandten Dr. SchellerSteinwartz der „Nordd. Allg.
Zeitung“ zufolge der bisherige Konſul in Lemberg, von
Reden, in Ausſicht genommen. v. Reden trat im Jahre
1895 in die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes
ein und wurde im folgenden Jahre als Bezirksrichter
nach Oſtafrika entſandt, in welcher Stellung er nahezu
drei Jahre tätig war. 1899 wurde er in den Konſulats
dienſt übernommen, 1900 dem Generalkonſulat in London
überwieſen, wo er im nächſten Jahre den Eharakter als
Vizekonſul erhielt. Nachdem er 1903 nach St. Louis
verſetzt worden war, war er der Konſulatsbehörde an
dieſem Platze während der Zeit der Weltausſtellung von
1904 als Vizekonſul zugeteilt. 1906 wurde er, unter
Beilegung des Charakters als Konſal, für die Dauer der
internationalen Ausſtellang in Mailand mit der Führung
der Geſchäfte des dortigen Konſulats betraut. Alsdann
mit der Verwaltung des Konſulat in Ruſtſchuck beauf
tragt, wurde er 1907 zum Konſul in Lemberg ernannt.

(Aus Bayern.) Der auf tragiſche Weiſe ums
Leben gelommene ſozialdemokratiſche bayeriſche Landtags

abgeordnete Rollwagen, der auch bei den anderen
Partien als kenntnisreicher Parlamentarier Achtung
genoß, war im Februar dieſes Jahres mit 5452 ſozial
demokratiſchen und liberalen Stimmen gegen 3300 Zen
trumsſt mmen im zweiten Landtagswahlkreiſe von Augs
burg gewählt worden. Für die Nachwahl hat das be
kannte Abkommen der bayeriſchen Minderheiteparteien
Geltung, ſodaß eine Anderung in der Mandatsvertretung
nicht ſtattfinden dürfte.

(Die beiden Bündler in Schwarzburg
Rudolſtadt) werden jetzt auch von der „Konſ. Korre
ſpondenz“ abgeſchüttelt. „Der Landtag des Fürſtentums
beſitze keinen konſervativen Abgeordneten. Die beiden in
ihm vorhandenen Vertreter des Bundes der Landwirte

S Wurfel O Pf. einzelne Würfel S Pfg.
zeichnen sich durch fejnen, natürlichen Pleisbrühgeschmack aus und

werden wie hausgemachte Pleischbrühe ver wendet

zu Bouillon-Suppen, Saucen, Gemülsen usw.
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gehbren der konſervativen Partei nicht an, ſondern nehme
politiſch einen durchaus perſönlichen Sktandpung
ein, der ſehr häufig ſchon in kraſſeſtem Widerſpruch
konſervativen Grundſätzen geſtanden hat, ganz beſon de
auch bei der Wahl eines Sozialdemokraten zum Prä
denten.“ Daß die beiden Bündier nicht konſervativ ſin a
iſt recht ſpaßig. Wenn es darauf ankommt, werden je
immer die Rollen hübſch verteilt; dann erk ärt auch di
Deutſche Tageszeitung“, daß ſie nicht befugt ſei, für die
Konſekvativen zu ſprechen, während ſie anderſeits große
Leitartikel im Namen der Konſervativen ſchreibt. Die
„Konſ. Korreſp hat übrigens zu der Zeit, als ſie die
Abſchättlung vornahm, nicht gewaßt, daß ſich der Bund
der Landwirte in Schwarzburg- Rudolſtadt mit den
beiden ſolidariſch erklärt hat. Der ganze ſchwarzburgiſche
u ſcheint alſo weder bündleriſch noch konſervativ
zu ſein.

(Auf dem Mannheimer Parteitage) derfortſchrittlichen Volkspartei wird ſich infolge der reichthal
tigen Tagesordnung keine Zeit finden, in eine längere Er
örterung über die Arbeiten, Aufgaben und Organiſations
fragen der fortſchrittlichen Jugendvereine
einzutreten. Der Vorſtand von „Jung-Frankfurt“ ladet
daher, um den Parteifreunden im Lande Gelegenheit zu
gewähren, über die Frage der Jugendorganiſation ein
gehend zu bexraten, alle Freunde der fortſchrittlichen
Jugendbewegung zu einer fortſchrittlichen Ju-
gende Konferenz ein, die am Sonntag nach Oſtern,
30. März 1913, in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſoll. Als
Tagesordnung wird vorgeſchlagen: I Die Stellung der
fortſchrittlichen Jugendvereine innerhalb der Partei
2. Die praktiſche Arbeit der fortſchrittlichen Jugendvereine.
3. Agitation zur Verbreitung freiheitlicher und fortſchritt
licher Geſinnung unter der Jugend. Die Einberuſer
wollen, wie ſie zum Ausdruck bringen, keine von der fort
ſchrittlichen Volkspartei abgeſonderte Bewegung entfachen,
ſie lehnen daher den Zuſammenſchluß in einen Reichs
verband und die Einmiſchung in kaktiſche und pro
grammatiſche Fragen der Geſamtpartei ab; die Konferenz
ſoll nur dazu dienen, die fortſchrittliche Jugendbewegung
zu fördern.

Sie konfeſſionelle Schule ein Unding.)
In der Zeitſchrift „Die Tat“ wendet ſich ein ſächſiſcher
Geiſtlicher gegen die konfeſſionelle Volksſchule Er ſchreibt
dort Die Schule iſt Sache des Staates; da wir keinen
konfeſſionellen Staat haben, kann auch die Staatsſchule
nicht konfeſſionell ſein. Das iſt ein Unding. Kon
Felſtonen ſind ktirchliche Oinge e ſt a a t
lich e. Es liegt noch immer die alte, unfelige Ver men
gung von Kirche und Staat vor, gegen die wir
um beider willen energiſch proteſtieren müſſen. Der
Staat hat alles gufzubieten, um auf ſeinem Gebiet mög
lichſt aller konfeſſionellen Trennung und Auseinander
wicklung entgegenzuarbeiten. Wenn die Kirchen ihren
heiligen Gottesberuf darin erblicken, ſich zur größeren Ehre

Gottes bis in alle Ewigkeit mit gegenſeitiger Verbitterung
zu befehden, ſo iſt das ihre Sache, wenn auch eine höchſt
bedauerliche. Der Staat jedoch ſollte den Kirchen an
der Schwelle ſeines Eigenbeſitzes höflich, aber entſchieden
erklären Zankt, wo ihr wollt, nur nicht in
meinem Hauſe, bei mir gibt es keine Konfeſſion!
Schade, daß der Staat ſo n Egoismus hat.
Er ſollte wiſſen, daß neben der überbrückung der ſozialen
die der konfeſſionellen Gegenſätze das wichtigſte Mittel zu
ſeiner Geſundung iſt. Man hat vergeſſen oder will es
nicht mehr wiſſen, was unſer Deutſchland hat leidenmüſſen, wie es ſich faſt aufgerieben hat im Hader der

Konfeſſionen.
(Aus den Kolonien Aus Südweſtafrika

kommt die erfreuliche Meldung, daß der als vermißt ge
meldete Gefreite Strauch ſich inzwiſchen bei ſeinem
Trupventeil wieder eingefunden hat.

Vermischtes.
Vom Stiefſohn ermordet.) Jn der weſtpreußiſchen Kolonie Pangritz erſtach der 21 jährige

frühere Fürſorgezögling Schober ſeinen Stiefvater, den
Eigentümer Konrad. Schober hält ſich verborgen.
Seine Mutter, die in das Verbrechen mitverwickelt zu
ſein ſcheint, wurde verhaftet

(Zum Poſener Gattenmord.) Nachdem am
Sonnabend nach abermaliger eingehender Hausſuchung in
der Wohnung der Frau Dr. Blum e die geſamte Privat
korreſpondenz mit Beſchlag belegt worden war, kann, wie
eine Meldung aus Poſen beſagt, die Vorunterſuchung in
ſofern als abgeſchloſſen betrachtet werden als die Täter
ſchaft und die äußerlichen Merkmale in Betracht kommen.
Es ſtehen nur noch wenige Zeugenvernehmungen aus.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Die zunehmende Verteurung der Lebenshaltung

macht die Empfehlung geſunder und billiger Genuß-
mittel beſonders wertvoll. Eines der beſten Getränke
bietet zweifellos Meßmer's Tee (das Pfd. von M.
2.60 an), der Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit mit
außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. Meßmer's
„London Tee“ ſtellt ſich auf nur 1 Pfg. die Taſſe,
„Engliſche Miſchung“ (Mk. 3.30 das Pfd. auf nur
einen Bruchteil höher.



Aufmerksame G MässigsteBedienung 9 Preise.
MIn a hFür dis Herbstsaison ewpfehble in preiswerten Qualitäten

Vni- Tuch und Kammgarn- Stoffe Adolf Kchüfers Hachkolger
o wie prachtvolle Ag burg Entenplan J.Changeant u. Borduren Neuheiten e

in reichhaltiger Auswahl.
Spezial Gescohaft

tkür

5

BRoSSs t L. Mersebuvrg, e Rosen t I. a 9Prhfedern u bin

orbereitungs-Kurſe
e n 2 22 Qualitäten. SoAuf die Meiſterprüſung.

Wir werden demnächſt wiederum thesretiſche Meiſterkurſe
einrichten und zwar Foll bet genitgender Beteitligung ein ſolcher in
Merſeburg ſtattfinden. An demſelben können auch weibliche Hand
werker (Damenſchaeiderinnen und Putzmgcherinnen) wie Hand
werkerfrauen und erwachſene Töchter teilnehmen. Der Lehrſtoff
für den e iſt den Anforderungen der theoretiſchen Meiſter
vrüfung e angeordnet.

Jeder Teilnehmer hat eine Gebühr von 7,50 M. zu entrichten. DWeitere Koſten entſtehen den Teilnehmern nicht. w. JAnmeldungen werden bis zum 15 Oktober d. J. von unſerem e de gezeichnet, akgelongen fertig, in e e Preislage und jeder Art

Vorſtandsmitglied Herrn Oskar Klappeubach, Bäckermeiſter, Merſe reichhaltig ſortiert. 4u tgegengenomme Uhrb rg rege tägliche Berufsarbeit VonHie Handwerkskammer Halle a. 6. der Straße bringen Sie die
T Erkältung heim, die Jhnen 3ſo läſttg iſt. Die Berufs

arbeit auf der Straße er S 4 9 99r0se Lotterfe zum Beſten des Baues einer lordert ein Vorbengungs zum ſticken, ſtricken, häkeln für

f ſ ind Linderungsmittel für e zTurnhulle in Weimar n a e Golfiacken, Schlaſdecken, Tücher, Shals, v ützen un
Zehn gen 7 al S. Oktober 191 mee Dr r G Größte Auswahl.
8888 Gewinne im Gosattbetrego von 5 000 K. e re S ne t ß Jnh.:
Anuptgewüwn f. W. von 20 000 Mk. n n e In rLose I M. 20 haben bei gen Königl Pr. Lott. Rinnehm u.

in allen Lotteriegeschaften od. direkt durch die

Thüringische Lotferiehank in Weimar. e M enEs haben sich sohon ſetet Käufer für säwtnehe Gegenstäade e e ährt, kauft n Grüne ren

gefunden, und können Gaher le Gewinne bei Nientver- höchſten S 8wertung rait 8 00/0 n mr ausgezahlt werden. S r Art n er L t e ren e en W r ert d
v r a

a Arthur Hoſſmann,“

Haupteſngang im Auge der Kleinen Ritterstrasse mebem Frahnert, zweiter Vingang vom Entenplam aus.

Bedeutend vergrösserte Auswahl in allen Artikeln.

Ohnlich gen Prelsen,
Wanrena der erstem Verkanſawoene vweson dere Vergünstigungen im Bezug auf Rabattgewähr ung

o S sowie Herverragend vilſge Sonderangehbote im allen Abteilungen, S
Heute und folgende Tage:

Sonder- Angebot in Sonder- Angebot ingehrauchgtertigen, welßen Caschentüchern eleganten Madeira Tüehern
40 em 45 cm 48 cm mit gestickter Deke und Languette oder Hohlsaum 00D. 25 K. Da 1,75 K. Dt z. 2, 25 K. 3 Stück im Karton Mk.



Ar. 232

Seilage zur „Rerſeb ger
Donnerstag ben 3. Oktober

e

ESrste Beilage. 0

Zur Fleiſchtenerung.
Unter der Aufſchrift „Bruch und Breſche“ macht

jetzt der Abgeordnete Dr. Oertel ſeine geiſtigen
BZDataillone mobil gegen die Regierung, der der Vorwurf

gemacht wird, ſte habe einen grundſätzlichen Bruch mit
der Politik des „nationalen Schutzes“ vollzogen. Und

dabei nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in demſelben
Moment die Gelegenheit wahr, gegen die freiſinnige
Preſſe zu polemiſteren und den bisherigen Grenzſchutz

als Mittel zur Aufrechterhaltung der bäuerlichen Wirt
ſchaft eifrigſt zu verteidigen! Beſonders biſſig wird
Dr. Oertel, wenn er der Regierung nachſagt, ſte habe dem

Hanſabund den kleinen Finger gegeben, der ſich nun be
mühe, die ganze Hand heranzuzerren. Die Regierungs

maßnahmen lägen in der Richtlinie der Beſtrebungen
des Hanſabundes wer die bündleriſchen Leute kennt,
der weiß, daß dieſe Behauptung den furchtbarſten Vor

wurf enthält, der von bündleriſcher Seite gegen die
Regierung erhoben werden kann. Unter dem Scheine
einer Polemik gegen den „Vorwärts“ verſucht ſchließlich
Dr. Oertel, dem Landwirtſchaftsminiſter ein Bein zu
ſtellen, und micht minder Herrn Staatsſekretär Delbrück,
dem man, wohl nicht mit Unrecht, einen guten Anteil an
der Zubilligung doch wenigſtens einiger Erleichterungen
zuſchreibt. Die „Deutſche Tageszeitung“ erklärt kate
goriſch, es wäre ſehr intereſſant, wenn die preußiſche
landwirtſchaftliche Verwaltung im Landtage Gelegenheit
hätte zu bekunden, wie ſie über den Bruch mit der Politik
des nationalen Schutzes und über die Breſche im Zoll
tarif von 1902 denke.“

Man ſieht, das Keſſeltreiben gegen die Staatsmänner,
die nicht auf Strich und Faden mit den Agrariern über
einſtimmen, iſt bereits luſtig im Gange, und wir können
nach dieſer Richtung hin vermutlich noch manches erleben.
Dieſelben Bündler, die hier ihre Unterminierpolitik be
treiben, ſie ſind es, die immer wieder mit liſtigen Augen
zwinkern verkündigen, daß niemals ein Konſervativer in
die Rechte der Krone auf Ernennung von Miniſtern
eingreife und niemals den Männern des Vertrauens des
Königs ein Bein ſtelle!

m übrigen iſt es dieſelbe G
Zolltarif. Man foreiert ein

h

h

eſchichte wie ſeinerzeit beim
en Angriff auf die Regierung

wegen ihres angeb Nachgebens, wä nan im
innerſten heilfroh da ſt, daß er chl

dem Drängen des Volkes nur ſo wenig nachgegeben hat.
Als ſchlauer Kaufmann ſchlägt eben das Bündlertum
immer gehörig etwas vor!

Die Unterbegamten und die Teuerung.Nachdem bereits die unteren Poſtbeamten auf ihrem ſo
eben abgehaltenen Verbandstage eine Kundgebung zur
Frage der Teuerung erlaſſen haben, wird am Sonntag,

den 6. Oktober, in ſämtlichen Lokalen der Haſenheide zu
Berlin vom Bunde der Feſtbeſoldeten in Gemeinſchaft mit

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach.

(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie ſchloß die Augen. Die Erſchütterung hatte ſieangegriffen. Dich alſo liebte er? fragte ſie nach einer
Weile mit ſchwachem Lächeln

Ja, mich und Jrmgard Weber.
Seine Geſellſchafterin
Hans nickte.
Sie hat ihn treu gepflegt, nicht wahr
Mit e erwiderte er mit unterdrückter Be

wegung. Er hatte ſeine Zuteigung keiner Unwürdigengeſchenkt. Es drängt mich, zu r zu gehen; ſie wird in
ihrer furchtbaren Lage eines Beiſtandes bedürfen. Auf
Wiederſehen, Mutter.
Sie reichten ſich die Hände, und Hans verließ das

immer.
Frau von Mellin ſetzte ſich auf ihren Platz amFenſter.Gegen en e e ihre ſonſt raſtlos fleißigen

e er läſſig im Schoße ruhen Mit trübem Blick ſchauteie nan auf die Straße. Uber den naſſen Fahrdamm
raſſelten Fuhrwerke der Markthalle zu. Die Menſchen
n mit aufgeſpannten Regenſchirmen vorüber. Ge
e es Treiben überall wie fremd berührte ſie das

alles hier oben in ihrem ſtillen Gemache, wo ſie abge
ſchloſſen von der Welt ihre Tage verbrachte

Sie ſtrich ſich über die Stirn hin, wie um quälende
Erinnerungen ſortzuwiſchen; ſie ſtand auf und holte ihre
Arbeit; und dann ſtrickten die blaſſen Finger gleichmäßig,
ruhig das gleichmäßige Ticken der Uhr klang friedlich in
die Stille hinein und der Kanarienvogel im Bauer flötete
in den höchſten Tönen.

Eine Stunde verſtrich
Plöhlich flog die Tür mit heftigem Ruck auf, daß Frau

von Mellin zuſammenſchreckte. eJn höchſter Aufregung ſtürzte ihr Sohn ins Zimmer.
Das feuchte Haar klebte V an den Schläfen, das Geſicht

Dou hre O
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den übrigen Beamtenorganiſationen ein zweiter deut
ſcher Beamtentag veranſtaltet werden, um Stellung
zur Frage der Teurung zu nehmen. Wie tief dieſe be
ſonders in den Haushalt der gering beſoldeten Beamten
einſchneidet, geht aus einer Eingabe hervor, die ſoeben
die eſſante An berbeg ren ſchat un erſten
Mal einheitlich du den Verband derun terbegrnten der Deutſchen Reiches an
ſämtliche Reichs amter des Innern hart über
reichen laſſen. Jn dieſer Eingabe heißt es. Unter der
drückenden Teurung leiden von allen Volksſchichten am
empfindlichſten unzweifelhaft die Unterbeamten, weil ihr
Einkommen ſo gering bemeſſen iſt, daß es ſchon in norma
len Zeiten der äußerſten Wirtſchaftlichkeit bedarf, um mit
den vorhandenen Mitteln durchzükommen, in Zeiten ſolcher
Teurung aber, wie ſie jetzt herrſcht und wie ſie noch nie
mals in ähnlicher Schärfe hervorgetreten, ſteigert ſich die
Unzulänglichkeit des Einkommens zu einem Zuſtande
dauernder Not, unter dem das geſamte Familienleben
ſchwer leiden muß. Weiter wird in der Eingabe ausge
führt. Die Gehaltsaufbeſſerung hat uns keine Erhöhung
der Lebenshaltung ermöglicht, ſondern wir ſind auf der
ſozialen Stufenleiter immer weiter herabgeglitten. Zum
Schluß wird dann um ſofortige Auszahlung einer Teu
rungszulage gebeten

Fünf ſozialdemokratiſche Maſſenver-
ſammlungen und im Anſchluß daran Straßenkund
gebungen fanden am Sonntag mittag in Berlin ſtatt. Jn
allen Verſammlungen wurde, nachdem die Referenten ge
ſprochen am ſchärfſten äußerte ſich Abg. Liebknecht in
der euen Welt“ folgende Reſolution angenommen
„Die Verſammlung weiſt mit Entrüſtung die hochmütige
Anmaßung der regierenden Buregaukratie zurück, die den
Reichstag daran hindert, die notwendigen Maßnahmen
zur Abhilfe der herrſchenden Not, zu beſchließen. Sie er

blickt in dem Verhalten des Reichskanzlers, der die Ein
gabe der ſozialdemokratiſchen Fraktion ohne jede Antwort
gelaſſen hat, eine unerhörte Dreiſtigkeit und einen kecken
Anſchlag der Bureaukratie nen Weſen und Geiſt einer
konſtitutionellen Verfaſſung. Die Verſammelten erklären
ihre Entſchloſſenheit, den Kampf gegen die politiſche und
materielle Verelendung des deutſchen Volkes mit aller
Energie fortzuführen, bis, den Junkern und ihren Hand
langern in der Regierung zum Trotz, die Durchſetzung
wirkſamer Maßnahmen gegen die Teurung erreicht iſt.“
Ein namhaſtes Polizeiaufgebot verhinderte Ausſchreitun
gen auf der Straße. Die Umzüge wurden zerſtreut ohne
Anwendung von Waffengewalt. Die Polizei verhinderte
auch die nach dem Schloß und dem Reichskanzlerpalais
geplanten Demonſtrationszüge. Die Reichstagsabgeord
neten Dr. Cohn und Dr. Liebknecht hatten ſich an die
Spitze eines Zuges von der Haſenheide her geſtellt, der
nach und nach auf 4000 Perſonen anwuchs, dann aber ſich
vor dem Blücherplatz auflöſte. Eine Anzahl Perſonen
e darunter auch die Abgeordneten Liebknecht,

er alsba

Baden folgt dem preußiſchen Beiſpiel.
Die amtliche „Karlsruher Zeitung teilt die Maßnahmen
mit, welche die preußiſche Staatsregierung zur Linderung
der beſtehenden Fleiſchteurung im Einverſtändnis mit der
Reichsleitung beſchloſſen hat und bemerkt: Die badiſche Re
gierung wird S dem Vorgehen Preußens in allen Teilen
anſchließen. Sie hat beſchloſſen, die Einfuhr von Fleiſch
gus dem Auslande, ſoweit eine ſolche in Betracht kommt,
für die Städte Mannheim Karlsruhe und Freiburg, auf
welche allein die Vorausſetzungen zutreffen, zuzulaſſen,
dem dem Bundesrat zugehenden Entwurf eines Geſetzes

Ja, Mutter, ja er vertraute es mir an etwa im
Jahre 1901 ſchrieb er es, vier Jahre nach ſeinem Teſta
mente, das auf dem Gerichte liegt. Wie iſt es möglich,
daß das Schriftſtück nicht im Geldſchrank zu finden iſt, wo
ich es verwahrte Jch trage den Schlüſſel immer bei mir,

und der Reſerveſchlüſſel er iſt im Sekretär verſteckt.
Er eilte hinaus und erſchien nach kurzer Zeit wieder,

noch aufgeregter und ratloſer als vorhin. Der Reſerve
ne an ſeinem Platze. Kannſt Du es begreifen,

uterSie ſah ihn geiſtesabweſend an,
er, in ſeiner Not, achtete nicht auf ihre ſeltſame Starrheit.

Wieder ging er in ſein Bureau zurück. Nochmals
durchſuchte er den eiſernen Geldſchrank; jedes Schriftſtück
prüfte ex, das er in Verwahrung hatte. Seine Stirn war
feucht, ſeine Schläfen hämmerten. Endlich gab er das
fruchtloſe Bemühen auf. Wie verſteinert ſtand er mitten
in ſeiner Stube Gedanken Vermutungen jagten durch
ſein Hirn: dort ein Mord hier ein Diebſtahl an dem
ſorgſam behüteten Eigentum des Ermordeten Sollte die
ſelbe Perſon Blißzärtig durchfuhr ihn die Erinne
rung an den Mann, der ihm vorhin auf der Treppe begeg
net war; Zu jener Stunde hatte ſein Bureau noch leer
geſtanden, die Schreiber kamen erſt ſpäter War jener
Menſch der Dieb? Aber es war keine Spur einer ge
waltſamen Offnung des eiſernen Schrankes zu bemerken.

Alle Ereigniſſe, die dieſer Diebſtahl nach ſich ziehen
konnte, zogen peinigend an ſeiner Seele vorüber Man
würde vielleicht ſeine Perſon mit dem Morde in Zuſam-
menhang bringen ihn vor Gericht vernehmen e r
ſah den Hohn ſeiner Feinde, ſeiner Neider und
doch er mußte die Sache zur Anzeige bringen ſofort
nach beendeter Sprechſtunde.Er ließ die Klienten eintreten, zwang ſeine furchtbare
Unruhe nieder und bemühte ſich, bei der Sache zu ſein.
Sobald der letzte ſich entfernt hatte, trat er, zum Fort
gehen gerüſtet, ins Eßzimmer, wo ſeine Mutter auf ihn
wartete.Du mußt heute allein ſpeiſen, Mutter. Jch muß auf

ſagte aber nichts und

die Polizei und dort die Sache zur Anzeige bringen.
Um Gottes willen das willſt du tun rief ſie und

rang die Hände. Muß das ſein, Hans
Es gilt meine Ehre, Mutter unverzüglich muß ich

es tun. Eine Weile ſtand er in Sinnen verloren, mit
umdüſterter Stirn; vor ſein inneres Auge trat jeneStunde,
in der Rehſe ihm das Schriftſtück anverkraut hatte mit den

war verſtört; im erſten Moment war er keines Wortes
mächtig. Mutter, ſtieß er endlich hervor, mir mir

S fehlt mir fehlt das Kodizill des ermordeten Rehſe;
S ſeit einer halben Stunde ſuche ich danach vergebens;

e ich bin wie vor den Kopf gefchlagen.a Das Kodigzill? hauchte die Mutter mit bebenden Lip
e pen. Rehſes Kodigzill

Worten: Lieber Freund, bei Jhnen weiß ich es gut auf
gehoben.“ Bei dieſem Gedanken erfaßte ihn Verzweif

freigelaſſen wurde, als die Beamten Hhörten,

arreſpeondent,
1912.

über vorübergehende Zollerleichterungen bei der Fleiſch
einfuhr zuzuſtimmen und die gleichen Eiſenbahntarifmaß-
nahmen wie Preußen durchzuführen. Außerdem wurde
die Steuerbehörde ſeitens des Finanz miniſteriums er
mächtigt, für die Dauer der Fleiſchkeurung die Übergangs-
ſteuer zu ermäßigen. llgemein iſt übrigens
Die Einfuhr von friſchem Fleiſch gus der
Schweiz zugelaſſen, auch wenn es von in der
Schweiz geſchlachtetem, argentiniſchem Rindvieh
herrührt.

Jm Berliner Magiſtrat haben angeſichts der
von der Staatsregierung bekanntgegebenen Maßregeln
alsbald weitere Beratungen ſtattgefunden. Bekanntlich
hatten die Gemeinden GroßBerlins vor wenigen Tagen
in einer Eingabe an den Reichskanzler nachgewieſen, daß
der Fleiſchnot nur durch Zulaſſung der Einfuhr von außer
europäiſchen Ländern, insbeſondere von gefrorenem argen
tiniſchem und auſtraliſchem Fleiſch begegnet werden könne
und daß bei Beſchränkung der Einfuhrerleichterungen auf
europäiſche Provenienzen ſich ſehr bald herausſtellen
würde, wie ſich damit eine durchgreifende Wir
kung nicht erzielen laſſe. Auch bei den Beratungen
am Montag wurde an dieſer Auffaſſung feſtgehalten. Man
war insbeſondere der Meinung, daß ſich auf die rei
gegebenen Bezugsquellen ſo rt ein leb
hafter Anſturm entwickeln würde, der die
Preiſe notwendig in die Höhe treiben müſſe, eben
weil die Vorräte zu gering ſeien. Gleichwohl wurde es
ſelbſtverſtändlich als Pflicht betrachtet, den Verſuch zu
unternehmen, in welchem Maße die vorgeſehenen Erleich
terungen für Berlin nußbar gemacht werden können. Des
halb hat der Magiſtrat an den Miniſter für Landwirtſchaft
Domänen und Forſten ſchon am Montag den Antrag
geſtellt, der Stadt Berlin die umgehende Ge
nehmigungzur Einfuhr von lebendem Rind
vieh aus den Niederlanden, ferner vonfriſchem Rindfleiſch aus dem europäiſchen
Rußland und von friſchem Schweinefleiſch
aus Serbien, Rumänien und Bulgarien zu
erteilen Auch wurde um die Genehmigung nach
geſucht, die Einfuhr von Schweinefleiſch g u s

Rußland zuzulaſſen, da man im Magiſtrat der Mei
nung war, daß die Beſchränkung dieſes Teiles der Ein
fuhr lediglich auf die größeren Städte des äußerſten Oſtens
nicht beabſichtigt ſein könne, weil ja alsdann die Staats
regierung die Erreichung ihres Zieles, zur Abſchwächung
der Fleiſchnot beizutragen, noch mehr erſchwert ſehen
würde. über die Erfüllung der von der Staatsregierung
vorgeſchriebenen Vorausſetzungen ſind ſchleunige Verhand
lungen mit Sachverſtändigen und Intereſſenten eingeleitet.
Vorſorglich hat der Magiſtrat, um ein Zuſammenwirken
der Gemeinden Groß Berlins offen zu halten, darum nach
geſucht, daß die Nachbargemeinden Berlins in die Be
willigung eingeſchloſſen werden können.

Provinz und Amgegend.

e SchrebertBitterfeld hatte eine neine Ausſtellung v
ken erzeugniſſen veranſtaltet, die reichli

und zahlreich beſucht war.
Prämiierung verbunden Für
8 erſte, 6 zweite und 5 dritte Preiſe zuerkannt. A
I. Oktober können Lehrer Hering Bitterfeld und Lehrer

e ar an auf eineeit zurückblicken.z Jeng, 1. O. Der kürzlich hier verſtorbene
Rittergutsbeſitzer Arno Urban, der in ſeinem Teſta
ment die Städte Jena, Gries (Tirol) und Burg-Erbisdorf

lung. Er mußte, er mußte die ganze Polizei in Bewe
gung en um das Schriftſtück wieder ans Tageslicht zu

ringen!Mit dieſem Vorſahe eilte er hinaus und ſah nicht mehr,
wie ſeine Mutter den Kopf in die auf den Tiſch geſtützten
Arme ſinken ließ.

Die Polizei erſchien und durchſuchte das Haus es war
erfolglos, ebenſo erfolglos blieb das Verhör der Dienſt
boten; das Kodizill blieb verſchwunden.

Mellin berichtete ſeine Begegnung mit dem Manne auf
der Trepppe, ſchilderte ihn genau und beauftragte die Be
amten, auch deſſen Perſönlichkeit gusſindig zu machen und

bei ihm nach dem Kodizill zu forſchen. eDoch dieſen Angaben gegenüber verhielt die Polizei ſich
ablehnend. Es war feſtgeſtellt, daß der Mann nicht die
Etage Mellins betreten hatte wenigſtens verſicherte das
Hausmädchen Jda, daß ſie vor acht Uhr morgens nie
mandem die Tür geböffnet habe. Und es war unwahr
ſcheinlich, daß um jene Stunde ein Menſch dort einge
drungen war, um ein Schriftſtück aus dem Geldſchranke
e Trotzdem wollte man Nachforſchungen an
tellen.Die Gemütsverfaſſung des Rechtsanwalts war ver
zweifelt. Planlos, ratlos rannte er vom Wohnzimmer ins
Bureau und von dort wieder zurück zu ſeiner Mutter
nirgends fand er Ruhe. Das Schriſtſtück muß entwendet
ſein! rief er. Ein Nachſchlüſſel kann den Geldſchrank ge
öffnet haben. Wer aber hat ein Intereſſe an dem Kodizill
Rehſes? Von Wertpapieren und Kaſſenſcheinen fehlt
ich Da Abendblatt kam. Mit einer Unruhe, als müſſe es
ihm Aufſchluß geben über das Verlorene, faltete er die
Zeitung auseinander.Die Mutter ſaß ihm gegenüber ihre Finger bewegten
die Stricknadeln mit faſt nervöſem Eifer; die blanken
Nadeln blihten im Schein der Lampe, deren grünes Licht
die Züge Frau von Mellins geiſterbleich erſcheinen ließ

Das Unglück im Hauſe Rehſes, ſagte Hans, hat eine
furchtbare Fortſetzung

Die Mordaffäre in der Margaretenſtraße hat im
Laufe des Tages eine überraſchende Wendung genom
men Die bisherige Geſellſchafterin des Herrn Rehſe,
Fräulein Jrmgard eber, iſt als die mutmaßliche
Mörderin verhaftet worden.Das iſt Wahnſinn! ſchrie er auf und ſchleuderke das

Prat n (Fortſetzung folgt.)



e a beeeere e de x atte e e da gerade die Witterung dieſer Zeit am beſten vor Er t e er e eng ſeiner d t
i r. Be t abe die Polizei ſich nicht an ihn, ſondern an denämpfung der Lungentuberkuloſe letzkwillig 10 000 Mark gen und Schnupfen m kommenden Winter ſchützt. Hauseigentümer zu halten. Das Oberverwaltungsgericht

n erfügung geſtellt, die für kranke und erholungs Das 25 jährige Geſchäftsjubiläum erkannte indeſſen auf Abweiſung der Klage. Da die Dach
edürftige Kinder Derwendung finden ſollen. konnte am 1. Oktober d. J. Herr Glaſermeiſter kammer wegen ihrer Vorſchriftswidrigkeit als Schlaf
f. Calbe, 2. Okt. In der letzten Stadtverord A. Voigt hier, Domſtraße 11 begehen. Dem Jubilar Kammer nichk benuet werden dürfe, könne eine derartige

netenverſammlung wurde über den Bau eines unſern Glückwunſch e be e en re u el We
ind ei itzli r r erboten werden. Zweckmäßiger wäre wohl freilich daen th c Der S r grundſätzlich Geſchäftsveränderun g. DieKupferſchmiederei letztere geweſen indeſſen mache dieſe Unterlaſſung das

r ſchloſſen. Uber die Höhe der Baukoſten herrſcht noch verbunden mit Jnſtallationsgeſchäft von Carl Heber gegenüber dem Mieter ausgeſprochene Verbot nicht rechts
eine Uber einſtimmung. Das Schlachthaus ſoll am 1. hier iſt in den Beſitz der Herren Techniker Alfred Heber Ungültig. h
Oktober 1913 betriebefähig ſein. und Kaufmann Huſtav Weſtermann übergegangen. Vorbereitung auf die Meiſterprüfung

f Magde burg, I. Okt. Auf dem Wege von Magde Die neuen Jnhaber beabſichtigen, unter Beibehaltung der h n e e ne
burg nach Rotenſee fand man heute morgen die Leichen ſten Fir ß z

S ma den Betrieb den immer rößer werdenden welche ſich demnächſt der Meiſterprüfung zu unterzieheneines jungen Mädchens und eines jungen Mannes, Anforderungen entſprechend zu wenn beabſichtigen um im beſondern das Recht der Lehr
die Schuß wunden aufwieſen. Es ſtellte ſich heraus, daß Merſeburger e lingsanleitung zu erwerben von der Handwerks-

ſeburger Adreßbuch 1913. Der Verlag u n c beiS. ſich um den ledigen, 24 Jahre alten Maurer Otto unſeres Adreßbuches hat den Hauseigentümern und Ver e ar nes et ren Wege e
Grem mer aus Rotenſee und die 21 jährige Tochter des waltern die Hausliſten für den Jahrgang 1913 zur Ve n tn

r er. Deilnehmer ſür den theoretiſchen Teil der Meiſter
Ziegelmeiſters Ho e aus Barleben handelt. Die Urſache teilung an die Haushaltungsvorſſgade ſoeben gen prüfung vorbereiten ſollen. Die Kurſe unterſche den
zu dem Mord und Selbſtmord ſoll Liebeskummer ſein. laſſen. Es iſt dringend geboten, daß die Haushaltungs ſich von denen, die von anderer Seite (Wanderlehrern

er n en Okt. Mit heute ſcheidet Ober vor ſtände die Liſt e en lech annttllen wäl mr derte en ehe r e
bürgermeiſter Micha s is aus ſeinem Amte als Ober dadurch die genaue Schreibweiſe des Namens verbürgt forderungen der Meiſterprüfung gemäß angeordnet iſt
haupt der Stadt. Er hat ſeine Verſetzung in den Ruhe wird und weil nur auf dieſe Weiſe die Wünſche der Ein nd daß das Honorar nur 7,50 Mk. für mehr als 60
ſtand nachgeſucht und von den ſtädtiſchen Körperſchaften tragenden (Zuſätze zur Berufs oder Standesbezeichnung, Unterrichts unden beträgt. Zu dieſen Kurſen leiſtet

unter Gewährung der vollen Beſoldung als Ruhegehalt Angabe der Sprechſtunde uſw.) zuverläſſig erfüllt werden le d n e d e werth en
bewilligt erhalten. Uber dreißig Jahre lang hat Ober können. Auch die Gewerbetreibenden mögen auf ſorg Teil übernimmt. Auch im kommenden Winterhalbjahr
bürgermeiſter Micha slis unſerer Stadt gedient. äültige Ausfüllung der einzelnen Rubriken achten, da dieſe ſollen dieſe Kurſe eingerichtet werden, und zwar ſollen

Gardelegen, 1. Okt. In unſerem Nachbarorte Angaben auch als Grundlage für die Aufnahme im ſolche bei genügender Beteiligung n Merſeburg ab S
Wiepke iſt vor einigen Tagen ein Original geſtorben. Gewerbenachweis dienen ſollen. Die Abholung der e akeree Be
das in der hieſigen Gegend allgemein bekannt war. Es Liſten beginnt bereits in den nächſten Togen, weshalb macherinnen), ſow e Eheſrauen und erwachſene Töchter S
handelt ſich hierbei um den Barbier und Muſiker Auguſt ſofortiges Ausfüllen der Liſte angezeigt erſcheint. Es der Handwerksmeiſter beteiligen. Wir verweiſen auf
Jordan in Wienke, einen Mann, der vielen gefällig empfiehlt ſich ferner, Vorbeſtellungen auf, das Adreßbuch de re re re ſeljere ge e
war und ein arbeitsreiches Leben hinter ſich hat. Er gleichzeitig in die dafür vorgeſehene Rubrik der Hausliſte fabrikanten Der Verein der Weißenfelſer Schuh
hat ſich ſein Grab ſchon vor Jahren eigenhändig aus einzutragen, da mit Schluß des Vorbeſtelltermins der uns Schäftefabrikanten hielt am Sonnabend eine
gemauert, einen Grabſtein mit Inſchrift anfertigen und höhere Preis in Kraſt tritt. Neu aufgenommen iſt ein außerordentliche Generalverſammlung ab und faßte
auf dem Stein ſeine Photographie anbringen laſſen. Vereinsregiſter; die Vorſitzenden werden gebeten, el Wan e n hleg n ſener
Sodann hat er ſein Grab, nachdem er es mit Blumen die hierfür vorgeſehenen Rubriken auszufüllen. Für e e e Mielge der
geſchmückt Hatte, photographiert. Seine Todesanzeige das Adreßbuch iſt die Aufnahme dieſes Regiſters von unabſehbar überſpannten Marktlage derRohmaterialten e
hat er ebenfalls eigenhändig aufgeſetzt und nur den großem Wert. eine weſentliche Erhöhung der Schubh preiſeRaum für das Datum freigelaſſen. Ein Erlaß des Preußiſchen Miniſters als eine dringende Notwendigkeit, wenn nicht mit

J p d v 5 ſchweren Verluſten in der Schuhfabrikation gearbeitet Sf. Reich en bach Be t Während einer Ver n ehe s er v 5 werden ſoll. und erwartet daß jedes Mitgtied im eigenen e
handlung vor dem hieſigen Amtsgericht wegen Eheſcheidung it allgemeinen Fragen des Verdingung s we ſene da und in Intereſſe der Geſamtheit der Branche

er

wurde der Heimarbeiter Grimm von dem Wagen eingehend beſchäftigt, iſt ſoeben erſchienen und wird durch Deorläufig wenigſtens 10 Prozent gufneue Ver
drechſler Heuſchkel erſt o chen. Grimm lebte mit ſeiner en „Reichsanseiger“ veröffentlicht Der Erlaß ſteht m rä genau die bisherigen Preiſe auſſchlägt., un
Frau in Eheſcheidung, und der Verkehr Heuſchkels mit dem im vergangenen Frühtahre im preußiſchen Abgeord Die 8 Kompagnie des i ſigen II. Bataillons

re r netenhauſe auf Grund der Anträge Schröder und des 36. Jafanterie Regiments verließ ge tern früh 6 Uhra ſoll die Veranlaſſung zu dieſer Bluttat geweſen gepflogenen eben veren im 20 errr n um nach rer e

r e n edeln, wo die Kompagnie zur Bildung eines neuenWeimar, 1 Okt. Ge Kommerzienrat Döll handelt insbeſondere vom Standpunkte der für den Mittel zuſt c eſt de iſt heute t Barmen wo er bei ſener Tochter zu ſtand zu betätigenden Fürſorge ſyſtematiſch das ganze Ge Regiments Verwendurg finden ſoll. Die Offiziere des

Beſuch weilte, p'ötzlich vom Tode ilt worden Er ſtand biet des Verdingungsweſens. Es werden erbrtert die Bataillens gaben der ſcheidenden Kompagnie das Geleite, Plötzlich vom Le ereilt worden. Er ſ and. Fragen wegen der Ausarbeitung der Verdingungsunter- bis zum Bahnhof.
im 70 Lebene fahre und hatte ſich um die Stadt und das lagen, wegen der Serlegung der Ausſchreibungen nach den Jm Gewerbevereigeſprat e

Z2und die größten Verdienſte er worben; er war Vo ſitzen Erſchiedenen Gewerbszweigen, wegen der Zusiehung en er e e t et re Ken
der des Weimarer Landtage des Weimarer See e der Weltreiſfende Joachim Harms über „Die ReiſeW n Hand es Handwerkskammern uſw. wegen der bei Er um die Welt. Das intereſſante Thema hette eineI e emeindevorſtandes der Synode, teilung des Zuſchlages, insbeſondere bezüglich der Preis ſolche Zugkraft ausgeübt, daß der große Tivoliſgal bis
Schatzmeiſter des Deutſchen Schillerbundes und Mitglied an zu e e e e d auf den etzten Platz get üllt war. Beide Vereine der
Cner ganzen Reihe von Anſtalten und Vereinen Jm e lung von Preisberzeichniſſen für Untterhaltungsarbet n
J e hre ten an Hochbauten durch die Handwerkskammern, wegen Gewerbe verein und der Kaufmänniſche Verein, konnten egrhre 1910 wurde im der Ehrerbürgerhrief der Stadt der Dergehung von Arbeiten und Lieferungen an Hand. die Reihe der dieswinterlichen Vortragsabende nicht
n n n Tod e hechserehrten Mannes e an den hen an wardiger einleiten, als es int dieſem Lichtbildervortrag
at allgemeine Teilnahme erweckt. eiten uſw. er Miniſter ſchärft den Behörden genaue eb s Beachtung der Vorſchriften ein, er will aber un geſchay. Die Reiſeſchilderungen ſeſſelten die Zuhörer

Leipzig, 2. Okt. Der am 17. Auguſt verſtorbene tüchtige Arbeiten oder Lieferungen der Unternehmer uſw. ungemein und wurden lebensvoll unterſtützt durch treffliche
h e e e e e e m e Verwaltung nach Möglichkeit enleſhe Aichtbilder, die der Vortragende ſelbſt See 2

S i e u einer eit V ese e ne h t e e i ereergag be d de e ne ten l re e ne e n e zwiſchen Enrora
die Lienerſche Blindenanſialt die Zinſen kon 25 000 Mk. ndhſleaeird von der Reg erung mit allen Mitteln e. Afrika Aſien, merika ind Auſtralten wurden geſtreiſttnerſch u alt die Zinſen on Gvrdert. So beteiligt ſich neuerdings die Regierung auch und im Bilde vorgeführt. Beſonders eindrucksvoll für
erhalten. Ferner ſollen verwendet werden die Erträgniſſe mit Beiträgen zur Unfalverſtcherung von Vereinen Der jeden Kunſtfreund war die Darſtellung der Bildhouer e
pon 25000 Mk. zur Verſflegung bedüt ftiger Lungen- Intertichtsminilter hat dem R—egierungspräſtdenten mittel werke Arhens und als äußerſt taktvoll muß hervorgehoben
kranker, von 10000 Mk. ür Ferienkolonien zugunſten Zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt. Sie ſind für d di Werke r ſtbedürfti er Lekdriger Kinder und, von 10000 Mk. zu ereine und Vereinigungen veſtimmt, die eine Unfall- Wer en, aß er ieſe trefflichen Werke im Bi e ſel ſt

ger Leipziger der Und verſicherung abgeſchloſſen haben oder noch abſchließen. reden ließ. Die volle Aufmerkſamkeit der Zuhörer bewies,
einem Krüppelheim in Leipzig. Der Verſtorbene hat Es e dabei e W e n Ver daß ſte dieſe erhabenen Dokumente der griechiſchen Bild e
außerdem noch Legate im Betrage von 100 000 Mk. aus. an a llſchaft. Auf den Antrag dieſer Vereine hauerkanſt auch zu würdigen wußte Lebhaſter Beifall

z ann eine Staatsbeihilfe bis zu einem Drittel der Ausgeſetzt. die zum ärößten Teile für Beamte und Beam gaben für Prämien im laufenden Rechnungsjahre be wurde dem Vortragenden am Schluſſe gezollt, dem Herr
tinnen der Firma Heinrich Breitfeld und für Vereine willigt werden. Rentier Rügow, der Vorſitzende des Gewerbevereins, u
beſtimmt ſind. Turnlke hrerkn r.ſus. An der Königl. Turn noch durch einige anerkennende Worte beſonderen e
F. Chemnitz, 30. Sept. Hier fand Sonntag ein lehrerbildungsanſtalt in Spandau ſoll ein 7monatiger druck verlieh.
e n der ſianter en ger ge t der ins e e e l en er ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach demunter Ausſchluß der ſogenannten gelben Vereine von etwa mungen vom 90 Junt 1910 i er cht. Die Berech Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auf die Zeit
e e e e en. e haut zur Letlnahne n en h iner Weſotderen Dom Januar bis Ende September 1012 betrugen
wurde ein beſonderes Arbeitswilligenſchutgeſet abgelehnt Aufnahmeprüfung abhängig gemacht. Jm ganzen werden die Einlagen in 19588 Poſten 2300 195 Mk
dagegen Einigungsämter verlangt. Ferner wurde die 120 Bewerber zugelaſſen die Rückzahlungen in 11909 Poſten 1687 WRechtsfähigkeit der Verufsvereine, geſesgeberiſche Maß n e affenveit, der Schreib ſo daß die Rückzahlungen die Einlagen um r
nahmen gegen den Mißbrauch der Tartfverträge durch die heft.e in Aen Volks und mittleren Schulen Hat die hie überſteigen. Der Geſamteinlagenbeſtand betrug am S
freien Gewerkſchaften und völlige Sonntägerme im Han- ſige i lie e erlaſſen, en 30. Der terber 1812 e 760 i en 14 487 218 Mk.
delsgewerbe ſowie Verbot der Konkurrengklauſel verlangt. n in Nrhandenen Vorräte auſgebraucht an September 1911, mithin wer ger 2168 Mk.

können. Vom Beginn des Schuljahres 1914 an iſt aber Heim Sparbüchſen Be tuden ſich o12 Stuck im Um
en r n mee e n n i lauf. Davon ſind bis do September 19i2 11 Stück mit
en Normalbeſtimmungen' entſprechen, erlaubt. Heſte mi.Merseburg unck Umgegend beſonderen Kennzeichen (Jabrikmarken) ſind ſchon jeht Auf e e ehe varbager

2. Oktober. Wage läſſig ebenſowenig die ſogenannten Schreib- ſtund bis 30. September 1912 4028 Mk. 21 Pfg. eingezahlt

Der Monat Oktober, in den wir mit dem v e eder en e e worden. ver e J wee alspflege werden dem e rgeſtrigen Tage e der der zehnte P des J hre Forſtverwaltang erſcheinen, wonach beſonders ſeltene Die Jleiſcher und die Regierungsmaßnahmen
war bei den Römern der achte. Er iſt r „Weinmonat Zäume Duellen, vriginelle Steinbildungen, bemerkens gegen die Fleiſchteuerung. l
denn jetzt entſcheidet es ſich, ob der Winzer für ein Jahr werte Teiche dauernd zu erhalten ſind. Gleichzeitig ſollen Die „Allg. Fleiſcherztg.“ hat aus Anlaß der Regierungs
reicher Arbeit und Mühen den Lohn ernten kann oder grbßere Flächen als Naturparks der forſtwirtſchaftlichen maßnahinen gegen die Fleiſchteuerung eine Umfrage ei
nicht. Aber auch ſonſt ſpendet der Oktober mancher ſei Bewirtſchaftung entzogen werden, um deren Eigenart zu den Obermeiſterg der verſchiedenen Fleiſcherinnungen in
Gaben und deckt den i h mit vi if Gaben. Die onen. a. ſollen eigenartige Flächen am Fichtenkopf Deutſchland angeſtellt a. antwortet der früheredteichs

ren und deckt den Tiſch mit vie achen Gaben. e in Thüringen, in der Lüneburger Heide, bei Chorin tagsabgeordnete Fleiſchermeiſter Wilhelm Kobelt in
meiſt trübe, regneriſche Witterung dieſes Monats paßt (Mark), bet Wehlau in Oſtpreußen erhalten bleiben Magdeburg „Die getroffenen Maßnahmen ſind nichts

dem Städter wenig. Dem Landmanne hingegen iſt ſie M e er e Schl S i e e al n u 77 e e rent je Nä i et inkſam iet er. Der Mieter einer Dachwo ung in N. hatte auf den Jnlandsmarkt wird eben nur gusgeü erdene e e es h mit Wiſſen und Willen des Hauseigentümers im önnen wenn die Ofnung der Grenge für lebendes Vieh
-hus gegen allerlei Raup Dachgeſchoß einen Raum als Schlaſsimmer hergerichtet, nach ſtädtiſchen Schlachthöfen allgemein zugelaſſen und

für den Acker iſt ein naſſer Oklober von Vorteil nach Hhne daß hierfür eine polizeiliche Bauerlaubnis nachge ſoviel als irgend möglich cleichtert wird. Der organi-
einer Bauernregel, welche beſagt Hat der Oktober viel ſucht und erteilt worden war. Die Polizeiverwaltung er ſierte Bezug ausländiſchen Fleiſches durch Gemeinden und
Regen gebracht, ſo hat er auch gut die Acker bedacht. Die fuhr hiervon und unterſagte dem Mieter die Weiter gewerbliche Großbetriebe unter Ausſchaltung des Fleiſcher
Stürme aber di der Okcober bringt, dürfen n ſicht Henutzung des eigenmächtig Hergerichteten Schlafzimmers, ſtandes würde einer Erdroſſelung aller e

e er rn I en uns wicht das überdies den baupoligzetlichen Vorſchriften überggimmer Zen im Fleiſchergewerbe gleichkommen, deren bſatzgebiete
davon abhalten, nach wie vor an die friſche Luft zu gehen, und Fenſterhöhe nicht entſprach. Der Mieter verklagte ſich aus den Kreiſen zuſammenſehen, die nun direkt durch

e



die Gemeinden oder Unternehmerbetriebe verſorgt werden
würden. Dieſer drohende Ruin eines Teils
unſeres Gewer bes iſt nur abzuwenden bei Er
üllung der Forderungen, daß 1. die Einfuhr lebenden
iehs aus den überhaupt in Betracht kommenden Län

dern allgemein geſtattet und erleichtert wird, 2. Bezug
ausländiſchen Fleiſches nicht nur für einzelne Städte und
nicht nur für den Bezug durch die Gemeinden oder Unter
nehmer, ſondern überallhin und für jedermann zuläſſig
iſt, 3. die Zoll und Frachterleichterungen ebenfalls allge
mein für ausländiſches Fleiſch und Vieh ohne weitere Ein
ſchränkung gewährt werden. Bei behördlichen Maßnahmen
gegen die Fleiſchteuerung müſſen die Vertreter des Flei
ſchergewerbes überall bereit ſein, mitzuhelfen und dabei
eine Form zu finden ſuchen, die geeignet iſt, die drohen
den Schädigungen des Gewerbes abzuwenden
oder auf das erreichbarſteMindeſtmaß zu beſchränken. Jede
Weigerung in dieſer Beziehung bedeutet eine Selbſtgus-
ſchalkung, die nur ſehr ſchwer wieder gutzumachen iſt.“

8 Corbetha, I. Okt. Durch Penſionierung ihres
Jnhabers wird die unter Königlichem Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Corbetha (Diözeſe Merſeburg-Land) am
I Oktober 1912 frei. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Die Stelle gewährt neben freier Wohnung das Einkom

men von 4200 Mk. der Grundgehaltsklaſſe P Zu
folge des 7 des Kirchengeſetzes vom 12. März 1912 iſt
daher ein Geiſtlicher von mindeſtens 9 Dienſtjahren zu
berufen. Danach hat man alſo keine Neigung, die klei
nen Kirchengemeinden aus der Welt zu ſchaffen. Aller
Anfang iſt ſchwer und noch ſchwerer iſt es, ehe ſich die
un Kirchenbehörde zu einem kleinen Fortſchritt verſtehen
ann.

Mücheln und Amgebung.
2. Oktober.

Schwurgericht Naumburg. Wegen Kindes
mordes hatte ſich die verehelichte Steinbrecher Emma
Schulze geb. Hildebrandt aus Fre y burg zu verant
Worten. Die qus Köſen gebürige Argeklagte hatte bereits
ein außereheliches vier jähriges Kind, als ſie im Mai d J.
die Ehe mit ihrem j tzigen Ezemanne einging. Bei Ein
gehung dieſer Ehe ver ſchwieg ſte ihrem Manne, daß ſie
im ſiebenten Monate ſchwanger von einem anderen war,
auch ihren Hausgenoſſen geget über machte ſie
ihres körperlichen Zaſtandes alle möglichen Ausreden,
Am 10. Juni gebar ſie ein Kind, das ſie ſofort nach der
Seburt durch Erdroſſeln tötete (mit einem Bande ſchnürte
ſie dem kleir en Weſen den Hals zu).
Geburt ver wiſchte ſie, ſo daß ihr Marn, als er von der
Arbeit zurückkehrte, nichts Auffälliges hemerkte. Dagegen
war die Sache mehreren Hausgenoſſen verdächtig vor
gekommen und bei der
fand man Hie kleine Leiche des Kindes in Wäſcheſtücke
gewickelt in einem Koffer auf dem Boden verſteckt vor.
Die Angeklagte war heute im vollen Umfange geſtändig.
Die Angſt, von ihrem Manne verſtoßen zu werden, habe
ſie zu der Tat getrieben
Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Ge

fäugnis verurteilt. SEine Warnung vor der rechtswidrigenBenutzung einer höheren Wagenklaſſe auf
den Eiſenbahnen dürfte zurzeit wieder beſonders am Platze
ſein. Alljährlich werden Tauſende ertappt, die ſich eigen
mächtig über die geltenden Vorſchriften hinwegſetzen, in der
Annahme, ſich auf irgend eine Weiſe herausreden zu kön
nen, wenn der Kontrolleur kommt. Die Überfüllung der
begzahlten Wagenklaſſe gibt keinem das Recht, eigenmächtig
in eine höhere Wagenklaſſe einzuſteigen. Es muß immer
wieder auf die Folgen aufmerkſam gemacht werden, die
ein derartiges Verhalten nach ſich zieht. Die Strafe be
trägt das Doppelte des Fahrpreiſes der
die man unbefugt in der höheren Wagenklaſſe zurückgelegt

hat, mindeſtens aber 6 Mark. Dieſer Betrag iſt guch dann
zu zahlen, wenn der
geſetzt hat! Jn Berlin hat erſt jüngſt ein Familienvater
für ſeine aus ſie Köpfen beſtehende Familie gleich 36
Mark zahlen müſ imit 100 Mark beſtraft, weil er zwecks Täuſchung, la
er eine Fahrkarte 3. Klaſſe gelöſt hatte, eine ſolche 2. Klaſſe
vorzeigte, die aber verfallen und deshalb in ſeinem Be
ſitz geblieben war!

s Querfurt, 1. Okt. Die Kreisſparkaſſe
Querfurt verzinſt für das Jahr 1913 Spareinlagen
mit 3,36 P oz bei täglicher Verzinſung Herr Kantor
Mühlner in Peetitz übernig mt am 1 Oktober eine
Lehrer und die Ocganiſtenſtelle in Laucha g. U.
Die Zuckerfabrik Vitzen burg beginnt ihre dies jährige
Rübenverarbe tung am 8. Oktober. Laut amtlicher
Bekanntmachung iſt unter dem Ochſenbeſtande des
Rittergutes Werßenſchirmbach in dem in Gölbitz befind-
lichen Geröft die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
S Laucha g. U. 1. Okt. Jn dem nahen Kirch
ſcheidungen feierte hoch betagt, aber geiſtig friſch das
Tiſchlermeiſter Schmidt ſche Ehepaar die goldene
Hochzeit. Die Zuckerfabrikkampagne beginnt am
10. Oktober. Ja Burkersroda wurde eine Molkerei
eröffnet.

ZNißmitz. 2. Okt. Geſtern morgen gegen 4 Uhr
fand man auf der Straße zwiſchen Nißmitz und Klein

jena, ca. 100 Meter hinter Kleinſeng, den Handarbeiter
Brauner von Naumburg als Leiche auf Er war in
dem dort i en Menzelſchen Möbeltransportgeſchäft als
helfender Begleiter tig und anſcheinend auf der Fahrt
wach auswärts aus der Schoßkelle des Wagens gefallen

überfahren und getötet worden.
d

Glerrerwartes
B. W. am 3. Okt. Zeitweiſe gafheiternd, meiſt wolkig

bis trüb, windig, mild, biswerlen Regen. 4 Okt.

Die Spuren der

or genommenen Unterſuchung

Die Angeklagte wurde unter

ganzen Strecke

Zug ſich noch gar nicht in Bewegung

en, ein anderer Reiſender wurde ſogar

die Schiffsbrücke.

Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, etwas kühler,
Regenſchauer.

6

Vermischtes,
Zum Abſchied des Breslauer Oberbürger

meiſters.) Der Breslauer Oberbürgermeiſter Dr.
Be der verabſchiedete ſich Sonnabend im Rathauſe
zu Breslan von den Städiſchen Beamten. Nach einer
Anſprache des Kanzleſdirektors de Wette und einer Er
wiederung des Oberbürgermeiſters wurde dieſem eine
et te e Silber mit einer entſprechenden Urkunde
überreicht

Abſchiedsfeter für Oberbürgermeiſter
Adickes.) nnabend fand in der Feſthalle zu
Frankfurt a. M. eine Abſchiedsfeier für den Oberbürger
meiſter Adickes ſtatt. Dex Stadtverordnete Jung
ſprach dem Scheidenden den Dank der Stadt Frankfurt
gus. Oberbürgermeiſter Adickes dankte in bewegten
Worten und gab dem Wunſche Ausdruck daß Frankfurt
ſich auch fernerhin vorwäts und aufwärts entwickeln

neuen Oberbürge x
M. in ſein Amt.)

Der ſeitherige Oberbürger

t Frankfurt verpf
den Regtier

Meiſter- Wiesbaden
verordnetenverſammlung,
leben, begrüßte den Ober
Stadtverordneten
ein Geſamtbild übe
Oberbürgermeiſters
Voigt dankte für
Frankfurt gefunde
Können für das Woh

Die

t u Fernerfttelegraphiſch gemeldet: Das Automobil,
oſeph Ditemardo mit
durch einen Unfall, daß
ausweichen wollte und

Das Automobil ſtürzte
der E tot. Ditemardo wurdeſchwer un t verletzt. Die Kinderblieben unve

Jnſaſſen
nähere Meldung befagt: e

BZukareſt, Okt. In der Nähe des rumäniſchen
Städtchens Harſova rannte am Montag abend der
Dampfer „Szechenyi“ von der Ungariſchen Donau
ſchiffahrt geſellſchaft die Militärſchaluppe Trotuſchul“
g. J Nfistere konnten gerettet werden o Offistere,
darunter 1 Major, 8 Leutnants, 1 Militär
arztund s Fähnriche ertrankem! Die Militär
ſchaluppe iſt ſofort geſunken. Die Offiziere ge
hörten meiſt dem Pionterbataillon in Fokſchani an.
Von den Soldaten haben 21 Mann das Leben
verloren. Der ungariſche Dampfer wurde von den
rumäniſchen Behörden beſchlagnahmt

Der AnprallPerſonen das Gleichgewicht de
ſtürzten Zwei ertranken; die dr

Tokio, J. Okt. N
men tritt nun im Geb
für die Jahreszeit nerhösrte
Ernte an Rüben, Mais und Hanf
erfroren. Jn einem Schneeſturm
Fiſcherboote bei Chuntſchun. Die Za
iſt noch nicht bekannt.

Neuyork, I. Okt. Seit geſtern mittag fällt in den
Oſtſtagaten fortwährend Schnee. Seit 40 Jahren
hat es noch keinen ſo froſtigen Oktoberanfang gegeben.
Die Rocky Mountgins zeigen eine ſtarke Schneedecke. Die
Stadtverwaltung Neuyork beſchäftigt 3600 Arbeitsloſe mit
Schneeſchaufeln.

Peſt, 1. Okt. Jm rumäniſch ſprechenden Gebietsteile
Ungarns dauern die Regengüſſe nun ſchon ſeit ſechs Tagen
ohne Unterbrechung fort. Die Flüſſe ſchwellen immer
mehr an. Bei Rettungsarbeiten am Fluß Mures kenter
r r Barken, wobei ſechs rumäniſche Bauern er
ranken.

Neueste Nachrichten
Zur Bulkankriſe!

„Honſtantinopel, 2. Okt. Jn amtlichen tür-
kiſchen Kreiſen glaubt man, die Mächte würden der
Türkei eine Konferenz vorſchlagen, und die Türkei würde
ſich bereit erklären, Vertreter zu dieſer Konferenz zu ent
ſenden, falls die Balkanſtaaten demobiliſieren.
London, 2. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau aus

diplomatiſchen Kreiſen erfährt, hat der ruſſiſ che Mi
niſter des Auswärtigen Sſaſonow in Sofia

gegen macht m rnHeere bemerkbar Hohe Offiziere erklären, einen ſchnellen

Weizen ruhig

und Belgrad ſehr dringende Vorſtellungen zu
gunſten der Erhaltung des Friedens un r
Großbritannien Frankreich und Rußland handelten in
voller übereinſtimmung, während die Mächte des Drei
bundes gleichfalls entſchloſſen ſeien, alles in ihrer Macht
ſtehende zu kun, um den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu
verhindern. Die Vertreter aller Mächte in Konſtantino
pel ſeien in gleicher Weiſe bemüht, die Pforte in der
freundſchaftlichſten Form auf die dringende Notwendigkeit
der Durchführung von Reformen aufmerkſam zu machen.

Konſtantinopel, 2. Okt. Der Miniſterrat hat
beſchloſſen, die Forderungen der Durchfuhr ſer
biſchen Kriegsmaterials zurückzuweiſen.

Konſtantinopel, 2. Okt. General Abdullah
Paſcha iſt zum Generaliſſimus der türkiſcher
Armee ernannt worden. Der Warenverkehr auf den
Eiſenbahnen nach Serbien und Bulgarien iſt unter
brochen, a Serhien und Bulgarien das rollende Mate
rial r quirtert haben. Der Per onenverk hr wird dagegen
noch auf echt erhalten.

Paris, 2 Okt. Wie die Baätter melden, verſuchten
Bulgarien und Serbien in Paris Geld aufzu
treiben. Die Regierung habe jedoch die Kreditinſtitute
aufgefordert, ſolche Anleihen abzulehnen und dadurch zur
Erhaltung des Friedens beizutragen.

Cetinje, 2. Okt. Jn einer Exiraausgabe des Amts
blattes begründet die Regierung die Mobiki
ſierung er geſamten Armee mit unaufhörlichen Grenz
zwiſchen fällen und der Anhäufung von türk ſchen Truppen
län ſt der montenegriniſchen Geenze. Dieſer wichtige
Schritt, betont die Mitteilung, iſt in dieſen ernſten Ver
hältniſſen ein Mittel zur Vert idigung des Vaterlandes
und zur Wahrung ſeiner wattonglen Jntereſſen.

Köln, 2. Okt. Der „Kölner Zig.“ wird aus Kon
ſtan tinopel und Softg berichtet Die dentliche Ab
ſage des ruſſiſchen Miniſters des Auswärti
gen an die kleinen Balkanſtagten, ihre Pläne
unter ruſſiſchen Schutz zu nehmen, hat in Bulgarien ge
wirlt. Der König und der Regierung ſind dadurch ſehr
wertvolle Beweis und Hilfsmiltel gegeben worden, um
gegen die zum Kriege drängenden Parteien anzukämpfen,
was auch mit Erfolg geſchieht. Unter dem Eindruck der
ruſſiſchen iſt vorläufig auf die Durchführung
der militäriſchen Maßregeln gegen die Türkei verzichtet
worden. An der leitenden Stelle der bulgariſchen Regie
xung beſteht die Hoffnung, daß Rußland und andere
Mächte die Türkei zur Einführung weſentlicher Verbeſſe
rungen in der Verwaltung veranlaſſen und anhalten wer
den. Jn Bulgarien ſcheint der kritiſche Augenblick über
wunden zu ſein falls nicht das Kabinett zurücktritt. Da

ſich in der Türkei wachſende Kriegsluſt im

SSlaggegen Bulgarien für das einzige Mittel, um die
Türkei von der jetzigen Hudringlichkeit ihrer kleinen
Nachbarn zu befreien

Weimar, 2. Okt. Unter Beteiligung von Frauen
aus ganz Deutſchland wurde geſtern hier ein national
liberaler Frauentag abgehalten.

Berlin, 2. Okt. Am geſtrigen dritten Tage der
Herbiſtflugwoche in Johannistal unternahm
Hanuſchke trotz des heftigen Sturmes und obwohl er
allgemein gewarnt wurde, einen Aufſtieg mit ſeinem
Eindecker. Der Sturm riß den Apparat in wenigen
Augenblicken in eine Höhe von 800 Metern, wo er förm
lich ſtillsuſtehen ſchien. Hanuſchke konnte aber glücklich
landen und erhielt von der Flugleitung einen Preis
von 1000 Mark zuerkannt.

Produktenbörſe tn Leipzig
am 1. Oktober.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 199--220 B.

einſte über Notiz
Saalgerſte 205- 280 h. B.

inländiſch. 195. 204 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 234—242 bz. B.
Ruſſiſcher 233-244 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 226—230 bz. B. Mahl- und Futterw. 74
Roggen his 185 bz. B.inländiſch. 167— 178 bz. B. H gfer behauptet
Preuß. 168-174 bz. B. inländiſch. 180-—198 b. P.
Poſener 186 189 b. B. ausländiſch.203- 207 h. D.

Stroh und Heu.
Ha le a. S. 30. Seyt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuh en frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh Handdruſch): 2,20 (2,50)
Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien)

Roggenſtroh 1,45 Mk. Weizenſtroh 140 Mk. zu Streu
zwecken Roggenſtroh 1.90-2,75 (2,29), Weizen ſtroh 1,90-
250 (2,29) Mk., Breitdruſch: Roggenſtroh 200
Weizenſtroh 2,00 M.Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,
3 40 e e Mk., gute fremde Sorten: 8,00 8 10 8,25
3,40) Mk.

Klee heu erſter Schnitt beſte Sorten ohne Angebot
Torfſtreu in 200 Ztr. Ladungen, frei Bahn Hier

1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 Mk.
ä, geſund und krocken, be Partien fret Bahn

hier 2,20 M., im einzelnen vom Lager hier 2,70 Mk.

Keklameteil.
Wenn Säuglinge durch irgendwelche Umſtände nicht

ſelbſt geſtillt werden können, ſo e ihnen das
rkebereits durch Generationen bewäh Neßleſche

Kinder mehl, welches durch ſeine ſtets gleichbleibende
Keinheit und Güte die abſolut Sicherheit dietet, dem
Wächstum und Gedeihen der Kinder förderlich zu ſein.

e r e eFatentamaltebüro Sack

O. K. elege rn n



Wohnun beſt. aus 2 Stuben,
s Kammern, Küche

nebſt Zubehör u. Garten, zu Her
mieten und 1. Okt. oder I. Jan.
beziehbar Neumarkt 67.
TMittiere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu be
ziehen Markt 26.
Wohnung beſt. aus gr. Stube,

2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, ſofort oder 1. Jan.
zu deziehenBahnhofſtr. 10, Blumengeſchäft.

Eine Wohnung,
Halleſche Straße 71, II,

beſteh. aus 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Keller, iſt ſofort zu
vermieten. Näheres bei Auguſt
Ackermann, daſelbſt.

Gr. Wohnung,
5 3., Zubehör, Gas, Bad, Garten,
Mott tkeſtr. 7, part., zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtiſtr. 8, pt.

Herrſchſtl „Vohnung,
I Etg., 5 große Zim wer, 4 Kamm.,Balkon Bad, Gas, Waſſerſpülung
u. Garten, in freier ſchöner Lage,
per April ev. ſchon 1. Januar
zu vermieten

Meuſchauer Str. 13, part.

Kine Wohnung
am Roten Feldweg zu 325 Mk.
1. Jan. zu bez. Zu erfr.

Roter Feldweg 2.
Halleſche Str. 17

iſt die Hälfte der 2. Etage mit
Krkerzimmer, beſtehend aus vier
Wohnräumen, Küche, Bodenkammer und Kellergelaß, an einzk

ruhige Mieter per ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Preis Mk. 400

Freundl. Wohnung,
gr. kl. Zimmer, Küche und
Korridor, alles mit Gas, ſowie
Zubehör, an ruhige Leute ſofort
et vermieten und 1. Jan. 1913 zu

eztehen. Preis 240 Mark.
Lauchſtedter Straße 21.

Wohnung, beſtehend aus Stube
2Kammern, Küche und Zubehö
iſt an ruhigen Mieker zu ver
mieten und 1, Jan. en beziehen

Breite Straße 13.
Wohnung, 2 Stuben

Kammer, Küche und Zubehör
240 Mk., ſofort zu vermieten

Georgſtraße 8.

Wohnung
im Preiſe von Mk. 500, perOktober er. zu vermeren

Der Burgſtraße 7, part

Art Ctauenwohnung
5, I, beſtehend ausS h a reichlichem Zu

ör, Balkon, Garten, verungshalber per ſofort, 1 Jan.
oder e 1913 zu vermieten
Näheres beim Verwalter

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr.
Herrſchaftlimne Wohnung,
e aus 12 Räumen, Küche,ubehör und Garten, ien e et zum 1. April Nu

erwei u tin der er de e
1 Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu verm. und
J. Januar 1913 zu be iehen

Klobigkauer Straße 21.
a Herſetzungshalber
ſt die Parterre Wohnung been aus 5 Zimmern, Küche,
adezimmer, Bodenkammer und

Kellergelaß nebſt Vorgarten ſo
fort zu vermieten und 1. Jan. 1918
zu beziehen

Weißenfelſer Straße 41, II.
Seſfnerſtr. iſt ſofort od. ſpäter

eine herrſchaftliche
Wohnung zu beziehen. 8 evtl.
guch 10 Zimmer, Diele und 2Veranden. Elektriſch Licht, Gas,

urten.

Hirtenſtraße 7.

3. Ftage,2 Stuben, Kammer, lwe Keller

und Bodenraum zum 1. 1. 18 zvermieten Friedrichſtr. z

on älteren Leuten wird zum
1. Jan. 1 Wohnung bis zu 60 Tlr.,
möglichſt parterre
t

Mälzerstrasse 10 nach

verlegte,

den Artikel zu haben sind.

Ter

Geschafts Verlegung.
Meiner verehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, dass

ich von heute ab meine Werkstatt und Wohnung von

Sehmale Sfrasse [0
Ausserdem gestatto mir ergebenst mitzuteilen,

dass ich vom heutigen Tage ab ein

Verkaufslokal
neu errichtet habe, in welchem alle in mein CGeschaäft passen-

Merseburg, den I. Oktober 1912.
Hoohachtend M Schneicler, Mechanikermetr.

n e n 90 e e e

R n 9090 n 000 n

Gelegenheitskauf
Helgrube 3.

k. Davids Munon- Herren

friſch eingetroffen, empfiehlt
Adolf Vöhme, Kl. Ritterſtr.

empfehle ich von meinem ſehr
gut geernteten und hochkeim

fähigen SaatgutCriewener Weizen 10

Vicig rilloſa mit
Fohannesroggen

J. v. Hellgorttsche Gutsverwultg
Rittergut Runſtedt.

3 m Anzugſtoſf verkauft billig

Zur Herhftausſant

Deberall m habem.

Meine Wohin

zu mieten

Nitgeteilt von der
Aſtteldeutschen

Zrivat-l Bank, A.-6.
II Nushercht Zweigniederlassung
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4 Handlung

2. VorſtandsVerſchlepenes

Vom der Reise
ZüehDr. Seeligmüller
Nerven

Male a. S Gr. Steinstr. 69, I.
ArbeitsLohnzettel

hält vorrätig
Huchdruckerei Th. Nößner

h Helarnhbe.

Zum Umzuge
empfehle

zu bekannt billigen Preisen
Gardinenlsisten,
Zuggarginsn- u.

Vitragen einricht r gen
Gardinenrosetten,
Garder obeleisten,

Fensterleder,

ans Küſte Mant 2.

Schmale Straße 9.
Zier und Goldfiſche eingetroffen

Aquarien und Vogelkäſtge.
Alle Sorten Vogelfutter, Hunde

kuchen und getrocknetes Fleiſch.

Pathe Fournal.

un Iellet
öl Mſt 1

Programm vom Mittwoch
bis Freitag.

Leben an Vord eines franzöſiſchen
Kriegsſchiffes. Jntereſſant.

Polidors neuer Anzug. Z. Wälzen.
Was ich erlebte. Tonbild.

Neueſte Tages
eceigniſſe.

Autoliebchen. Tolle Humoreske.
Ein Kind zweier Mütter. Ergreif.

Drama.
Beim Hutmacher. Humorißiſch.

e Arfge
Schlager in 2 Abteilungen.

Drama einer Paſtorsfamilie,
welche nach dem wilden Weſten
verſetzt wurde und hier mit ſeiner
Gemeinde ſchwer gegen die Jn
S zu kämpfen hatte.

Krantenpfleger.
Freitag den 4. d. M.
gbends 8 Uhr, Zuſammenkunſt i. Strand
ſchlößchen.

Wiate in Morwehng Ober-Burgstr

Vertreter Rud. Heekert

empfehle
zu bekannt billigen Preisen

Kopfhbürstsn,
Kisiclsrhürsten,
Wienshbürsten,
Zahndürsten
Hosenträger,
Kamm und Spisgel

UsW. U W.
an hüten ſiant 21.

Ein ſolch gutes Mittel gegen

Wunden
wie Zucker's „Saluderma“ habe
ich noch nie kennen gelernt. Mein
Arm war ſtark vereitert. Nur zwei
malige Anwendung von „Saluder
ma“ beſeitigte ſofort die h
dung u. Eitkerung. Helene Stöhr.“
Doſe 50 Pf. u. 1
bei R. Kupper u. W. Kieslich, Drog

j tie Waſchfrau

re den 4. d. M. abends
Monats Verſammlung

im Vereinslokal „Schultheiß“.
Vorher Uebungsſtunde.

Der Vorſtand.

ANthranlenhasge e
lanerge nene I Henehunn.

r tag den 7. Oktbr. abends
General Verſammlung

in ver Zeiſer Witeims halte
gesordnung

dern i Reviſorenwahl.

Der Vorſtand.

ſehr gute Brotfſtelle.

Ein zuverläſſ.

er en

re tzſchy.v n hen
Händler.Deutſcher Kaſſer.

Donnerstag nachmittag
e Schlachtefeſt.

g DonnerstagW Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clohiglauer Str.

s lamenschneidere] Wird angenomm.

Vorwerk 26, I, I
Dein Schneider findet als
alleiniger in einem e e Orte

Off. unter
Schneider an die Exped. d. Bl.

Mann
zum Feuern wird ſofort geſucht

Ziegelei Trebnitz.
Aelt. Bäckergeſellen

t Alberts Gotthardtſtr. 40.

Ein eſofort O. Mattern.

Suche per e ein
junges Mädchen alsWnen

Richard Lots,
Papierhandlung,

7. 7.

v geſucht Chriſtianenſtr. 4, II.
Züchtige Waſchfrau
geſucht. ne unter W 1
an die Exped. d. Bl. erbet
Ein ordentt, ſei. Andchen

oder Aufwartung wird ſofortgeſucht Eiſenbahnſtr. 1.
Fleiß ehrl. Aufwartung

(Frau od j. Mädch) zum 15. Okt.
geſucht Gotthardtſtr. 18, Laden.

Eine Aufſwartung
geſucht Brühl 2.

Junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Gotthardtſtr. 40.

15- bis 16jährig. Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag ſofort ar
Naumburger Str. 29, 1 Tr. I

und
meldi

S

öſt e
tag d
rücht

reic

Ulſter
e
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Bund für Vogelſchutz.
Die ganze Richtung der Zeitſtrömung zielt auf die

Erhaltung der Naturdenkmäler und die Pflege des
Heimat und Naturſchutzes hin. Hierher gehört auch
der Vogelſchutz. Maſſenhafte Verluſte in der Vogel
welt bringen heutzutage die Gefahr der Ausrottung
vieler Arten mit ſich. Von Jahr zu Jahr vermindern
ſich die r in erſchreckender Weiſe. Nehme das ja
niemand leicht. denn der Verluſt trifft jeden von uns,
nicht mur den Liebhaber und Tierfreund, nicht nur den
Forſtmann und Laändwirt, wenn auch gerade für dieſe
die Bedeutung der nützlichen Vögel groß iſt, haben doch
ſchlagende Reſultate bewieſen, daß Wald und Garten
größere und regelmäßigere Ernten ergaben, wenn ge
nügend Vögel da ſind, dem Jnſektenfraß zu ſteuern

Es handelt ſich aber nicht allein um den Verluſt
wichtiger Kulturförderer, auf dem Spiele ſteht vielmehr
die Schönheit und Eigenart unſeres Vaterlandes
Uns droht die Verödung unſerer HeimatMit den Vögeln würde Wald und Flur ihren Haupt
reiz und ihr friſcheſtes Leben verlieren. In den Vogel
ſtimmen ſpricht die Natur in ihren lieblichſten und ver
ſtändlichſten Lauten zu uns. Was wäre der Wald ohne
Finkenſchlag, das Feld ohne Lerchenſang, die blühenden
Hecken ohne die Grasmücken! Und wahrlich, wenn wir
uns nicht bald rühren, dann verſtummt bei uns der
Nachtigall ſüßes Lied für ewig!

Da wo die Natur ſo unerbittlich vorſchreitet, daß ſie
ſchöne und ſeltene Vogelarten in ihrem Daſein vedroht,
mrüſſen Ländereien angekauft werden. Dieſe ſollen
Vogelfreiſtätten werden, von ihnen ſollen immer wieder
neue Scharen unſerer Lieblinge ausfliegen, weite
Strecken verſchönernd, und ſie ſollen dem entzückten Be
ſchauer das erhabene Bild einer von Ausnützung und
Verſtümmelung freien, urwüchſigen Natur bieten.
Lehren wir dem Volke, was es an den Vögeln, was es
an der Natur überhaupt hat, dann werden wir es vor
urteilsfreier und verſtändiger machen, wir werden ihm
einen Reichtum in das Herz legen, der Glück und Zu
friedenheit verbürgt, und wir werden ihm ſeine Heimat
lieb machen. Dieſen ideglen Zielen zuzuſtreben, hat ſich
der Bund für Vogelſchutz, Geſchäftsſtelle Stuttgart, zur
Aufgabe gemacht. Darum fordert er den geringſten
Jahresbeitrag, nur 50 Pfennig. Wer daher mit dem
Grundſatz des Bundes. Unſerer Heimat ſoll ihre
Schönheit und Eigengart erhalten werden
unſer Volk ſoll gekehrt werden, dieſelbe zu
lieben und zu verſtehen, einverſtanden iſt, wes
Standes und Landes er auch ſei, er trete dem
Bunde bet.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt Herr A. Ger
hardt, Gutenbergſtraße 4.

Der Frankleber Lotſchlüger.

Halle Okt. (Schwurge richt n derheutigen Schwurgerichtsſitzung, der letzten dieſer Periode,
wurden die Arbeiter Woizek So lecki und Joſef Weg
c yn aus Galizien wegen

Körperverlehung mit Todeserfolg
abgeurteilt. Die Anklage hat folgende Vorgeſchichte: An
fang Juni fand eines Nachmittags im Dorfe Frank
leben ein Rittergutsarbeiter in einer Feldſcheune die
Leiche eines Mannes. Sie mußte ſchon mehrere Wochen
an dieſr Stelle gelegen haben, da ſie bereits ſtark in Ver
weſung übergegangen war. Die angeſtellten Ermittelun
gen ergaben, daß ſeit dem 16. Mai, dem Himmelfahrtstage,
der etwa jährige polniſche Arbeiter Karl Krupa aus
Canena vermißt wurde. Die Leiche wurde als die des
Vermißten feſtgeſtellt. Krupg hatte am Abend des
Himmelfahrtstages nachweislich eine Schlägerei mit zwei
polniſchen Arbeitern gehabt. Vermutlich war er dabei
tödlich verletzt und in die Scheune geſchleppt worden.
Als ſeine Gegner würden Soleckt und Wegezyn aus
Frankleben ermittelt.

Solecki iſt ungefähr 18, Wegezyn 17 Jahre alt. Ge
nau können ſie ihr Alter nicht angeben, da ſie nach belieb
tem Polenbrauch ihren Geburtstag und ihr Geburtsjahr
nicht wiſſen. Wegezyn iſt ſchon zweimal wegen Diebſtahls
vorbeſtraft. Außerdem hat er wegen einer Schlägerei,
die am 26. Mai, dem Pfingſtſonntage, ſtattfand, vom
Merſeburger Schöffengericht eine Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten und 1 Woche wegen Hausfriedensbruchs
und gefährlicher Körperverletzung erhalten.

Uber ihre Prügelei mit Krupa am Himmelfahrtsabend
machten beide heuke folgende Angaben: Bis gegen 9 Uhr
abends hielten ſie ſich in der Arbeiterinnenkaſerne in
n auf und ſchritten dann dem in der Nähe ge
egenen Gaſthofe zu. Auf dem Wege dorthin begegnete

ihnen ein unbekannter Mann und fragte ſie auf polniſch
nach einem Dorfe, deſſen Lage ſte nicht kannten. Sie er
klärten deshalb, ihm keine Auskunft geben zu können, da
ſie noch nicht lange in der Gegend ſeien. Der Mann
ſchimpfke darauf und rief: „Euch ſoll der Teufel holen!
Er ſchien angetrunken zu ſein. Aus Arger über ſein
Schimpfen verſetzte ihm zuerſt Wegezyn und nachher auch
Solecki Fauſtſchläge. Der Mißhandelte fiel zu Boden
und erhielt dann noch weitere Schläge, auch Fußtritte.
Nach einiger Zeit gingen W. und S. weiter, der Geſchla
gene richtete ſich wieder auf und lief ihnen ſchimpfend nach.
W. drehte ſich um und ſchlug erneut auf den Mann los.
Auch holte er ſein Meſſer hervor, will es aber nicht geöff
net, ſondern nur mit dem zugeklappten Jnſtrument dem
Manne Schläge auf den Rücken gegeben haben. S. be
keiligte ſich bald ebenfalls an den Mißhandlungen, durch
die derFremde ſchließlich wiederum miedergeworfen wurde.
Jm Liegen bekam er dann noch weiter Schläge und Fuß
kritte. S. wurde endlich von ſeiner Schweſter die aus der
Kaſerne auf die Straße eilte, fortgezogen. W. ſeste die
Prügelei noch eine Zeit lang fort und kehrte dann gleich
falls in die Kaſerne zurück. Was nachher aus dem Mann
geworden ſei, wollen beide nicht wiſſen. Als ſie ihn ver
laſſen hätten, habe er noch gehen können.

Mehrere polniſche Arbeiterinnen, die aus den Fenſtern
der Kaſerne der Streitſzene zugeſchaut hatten, bekundeten,

der Mann habe ſehr geſ. rien. Er ſei ſo heftig geſchlagen

drängt worden iſt. Der „F

eilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Donnerstag den Atober

worden, daß ſie ſich die Augen zuhielten und vom Fenſter
wegtraten, weil ſie die Mißhandlung nicht mehr mit an
ſehen konnten. Eine Zeugin will geſehen haben, wie der
Mann ſich ſchließlich wieder erhob und der Feldſcheune zu
ging.

Ein nicht weit, von der Kaſerne wohnender Frank
lebener hörte nach 10 Uhr an ſeiner Hoftür rütteln. Auf
ſeine Frage, wer da ſei, bat ihn ein Unbekannter, er möge
ihm doch die Tür aufmachen. Er hielt das nicht für rat
ſam; der Fremde lief darauf weg und warf im Weitergehen
ein Vorhemd fort. Am andern Morgen fand ſich vor der

Tür eine Blutlache. Mehrere Männer wurden gegen 10
Uhr auf ihrem Heimwege von einem Manne mit polni
ſchem Akzent angeſprochen und gebeten, ſie möchten ihm
doch zu ſeiner vor der Kaſerne liegen gebliebenen Mütze
verhelfen; er traue ſich nicht allein dort hin, weil er vorher
geſchlagen ſei und bei der Rückkehr neue Prügel befürchte.
Blut bemerkten ſie an dem Fremden nicht.
Die Feldſcheune, die nicht weit von der Kaſerne liegt,

dient öfter Betrunkenen und ſogenannten „Kunden“, d. h.
Landſtreichern, zum Nachtguartier Einige Zeit vor dem
Fund der Leiche ſahen Arbeiter beim Strohholen einen
Mann im Stroh liegen. Auf ihre Aufmunterung kroch
er auf den Händen hervor und einer Pfütze zu, aus der er
trank. Sie hielten ihn für ſtark betrunken. Verletzungen
und Blutſpuren nahmen ſie an ihm nicht wahr. Ob dieſer
Mann mit dem nachher tot aufgefundenen identiſch war,
vermochten ſie nicht anzugeben. Dem Rittergutsarbeiter,
der die Leiche beim Strohholen fand, ſchien es nicht un
möglich, daß der Mann ſelbſt unter das Stroh gekrochen
ſein könne. Der Amtsſekretär hatte dagegen den Eindruck,
als ob das Stroh von andern auf den Toten gepackt ſei.

Krupa hatte Frau und Kinder. Er trank gern Schnaps.
Namentlich Sonnabends nach Lohnempfang liebte er es,
ſich zu betrinken.

Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes muß Kr. etwa
noch eine Woche lang in der Scheune n haben. Die
Leiche wurde drei Wochen nach Himmelfahrt aufgefunden,
der Tod konnte aber erſt vor zwei Wochen eingetreten
ſein. Am Kopfe ließen ſich wegen der weit vorgeſchritte
nen Verweſung Verletzungen nicht mehr feſtſtellen. Wohl
aber waren ſechs Rippenbrüche und Lungenquetſchungen
noch nachzuweiſen. Die Brüche und Quetſchungen können
durch Fußtritte verurſacht ſein. Es war ſehr wohl mög
lich, daß der Mißhandelte trotz der ſchweren inneren Ver
letzungen noch bis zur Scheune gehen und vorher noch mit
anderen Leuten ſprechen konnte. Wahrſcheinlich war er
der von Arbeitern beobachtete Mann, der aus der Pfütze
trank. Er ſtarb an den Folgen der Verletzungen ſowie am
Mangel an Nahrung und Pflege. Der Tod trat ein durch
Herzſchwäche und Lungenödem. Die Lunge war auch durch
chroniſches Trinken affiziert.

Die Geſchworenen ſprachen beide Angeklagte nur der
Körperverleßung mittelſt einer das Leben gefährdenden
Behandlung ſchuldig. Die e mildernder Um

ſtände wurde beiden verſagt. Das richt verurteilte dar
auf Solecki zu ſechs Monaten Werte nisWegegszyn unter Einrechnung der vom Merſeburger
Schöffengericht verhängten Strafe zu elf Monaten
Gefängnis Der Staatsanwalt hatte je Jahre
Gefängnis beantragt. Auf die Strafen wurden auch noch
je drei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

Cuftschiffahrt.
Was ein „Zeppelin“ in einem Fahre leiſtet.

Von der ganz außerordentlichen, noch vor wenigen
Jahren ſo ſtark angezweifelten Leiſtungsfähigkeit der

eppelin-Luftſchiffe geben abſchließende Zahlen einenLegrif, die jetzt über die Tätigkeit des z
ſchiffes „Viktorta Luiſe vorliegen. Das Luftſchiff,
das mit Schluß der Saiſon die Tä n dieſes Jahres
vorläufig abſchließt und im Luftſchiffhafen zu Frankfurt
a. M. einer Durchſicht unterzogen wird, hat in der Zeit
von Anfang März ne d bis jetzt, alſo in ungefähr 7
vollen Monaten, eine Geſamtſtrecke von 25681 Kilo
metern zurückgekegt. Dieſe Strecke entfällt auf 188
Fahrten, ſo daß die durchſchnittliche Länge jeder Fahrt
etwa 148 Kilometer betrug. Befördert wurden bei den
Fahrten 3902 Perſonen, bei der Fahrt alſo imDurchſchnitt etwa 21 Perſonen, ohne die Mannſchaft.
Die Fahrten wurden innerhalb von 215 Tagen an 121
Fahrtagen ausgeführt, die ges Fahrtdauer betrug
457 Stunden, die durchſchnittliche Stundengeſchwindig
keit demnach rund 56 Kilometer. Dieſe Durchſchnitts-
zahlen laſſen ren keine n Schlüſſe aufdie wirkliche Leiſtungsfäh n zu da die Geſchwindig
keiten, Strecken uſw. bei Hin und Rückfahrten, alſo mit
dem Wind und gegen den Wind, zuſammengerechnet
wurden. Die wirkliche Leiſtungsfähigkeit iſt viel höher
In dieſer Fahrtperiode hat die „Viktorig Lutſe“ nſcht
nur Flüge gemacht, die unter normalen Verhältniſſen
vor ſich gingen, ſondern ſie hat auch den Leiſtungsbereich
der Zeppelin Luftſchiffe erheblich vergrößert. re ber
von einigen ſchwierigen Sturm und Regenfahrten hat
ſie die erſten Uberſeefährten gemacht, die mit einem Luft
ſchiff vorgenommen wurden. Die „Viktoria Lujſe“ hat
in weiten Flügen über Nord und Oſtſee die Be
hauptung des Grafen Zeppelin glänzend r
daß das Luftſchiff ein wichtiges Hilfsmittel der Marine
ein wird. Die Fahrten der „Viktoriag Luiſe“ waren
enn auch für die Marine ma en das Zeppelin

Syſtem für Marinezwecke zu wählen. Ferner gebörtenzu den Leiſtungen des Luſtſch es die aufſchlußreichen

Flüge in Gotha, die zum erſten Male nachgewieſen
haben, daß das Zeppelin Luftſchiff neben dem Flugzeug
bedeutenden Wert hat und ie Vervollkomm rung
der Flugzeuge in keiner W n den Hintergrund ge

ugſommer“ der „Viktoria
Luiſe hat demnach vollkommen e daß die vorjährigen Leiſtungen der „Schwaben“ eine zufälligen
waren, ſondern daß man jetzt von einer durchaus in
allen Punkten feſtgeſtellten und unwiderlegbaren hohen
durchſchnittlichen Leiſtungsfähigkeit der Zeppelin Luft
ſchlffe ſprechen kann. Das zeigt ein Vergleich mit den
von der „Viktorig Luiſe im vorigen Jahre erreichten
Zahlen. Das Luftſchiff legte bei 100 Fahrten in 224

1912.

Stunden 12460 Kilometer zurück und beförderte dabei
2350 Perſonen. Ebenſo wie die Schwaben bis zu
ihrer Zerſtörung iſt die „Viktorig Luiſe bis heute vonUnfällen verſchont geblieben. b

Vermischtes.
(Z u einem Konflikt zwiſchen Regierung

und Gemeinde) iſt es in dem Vororte Dotz heim
bei Wiesbaden gekommen. Bekanntlich hatte der lang
wierige Prozeß gegen den Bürgermeiſter Roſſel wegen
Amtsbergehens zu deſſen Suspendierung und zur Ein
ſetzung eines kommiſſariſchen Verwalters geführt. Nach
deſſen Verſetzung führte der Beigeordnete Wintermeyer

die Amtsgeſchäfte. Plötzlich hat nunmehr, wie die „Voſſ.
Ztg.“ mitkeilt, die Aufſichtsbehörde verfügt, daß ein Re
gierungsreferen dar Bürgermeiſter- Stellvertreter
werden ſoll. Der Beigeordnete legte darauf ſämtliche
Amter nieder und die Gemeinde, die beim Einführungsakt
des neuen Bürgermeiſter-Stellvertreters ſich nicht ver
treten ließ, verſuchte dem Landrat einen Profeſt zu über
reichen, deſſen Annahme dieſer aber verweigert.

(Geeſtemünde wird Stadt.) Der König hat
die Genehmigungsurkunde zur Stadtwerdung von Geeſte
münde unterzeichnet. Geeſtemünde tritt alſo mit dem
1. Oktober in die Reihe der Städte ein.

Wegen der Fleiſchenerung gar erePortionen Gemüſe und Kartoffeln“) Dieſen
Vermerk tragen ſeit einiger Zeit die Speiſekarten und
Speiſetafeln in zahlreichen mittleren und kleineren Gaſt
wirtſchaften Berlins. Wegen der Konkurrenz können
dieſe Betriebe nicht, wie die größeren Reſtaurations-
Unternehmungen, infolge der Fleiſchteuerung die Preiſe
für warme Speiſe erhöhen, ſondern ſind gezwungen, ihre
volkstümlichen Preiſe beizubehalten. Um nun nicht gar
zu winzige Portionen ſervieren zu laſſen und um ſich die
Kundſchaft zu erhalten, ſind die Gaſtwirte auf den ſehr
richtigen Ausweg gekommen, den Fleiſchgerichten eine
reichlichere Gemüſe und Kartoffelbeilage zu geben. Das
Publikum iſt mit der Neuerung anſcheinend ſehr zu
frieden.

(Mord.) Auf einem unbebauten Grundſtück der
Seeſtraße in Berlin wurde Montag früh eine weibliche
Leiche gefunden. Es handelt ſich offenbar um eine Proſti
tuierte. Der Täter iſt der Gelegenheitsarbeiter Hermann
Ackermann, der verhaftet und geſtändig iſt. Der
Mord iſt durch Schläge auf den Kopf mit einer Flaſche
verübt worden. Als Mittäter kommen noch zwei andere
Perſonen in Frage.

(Sechstauſend Mark veruntreut.) Seit
vergangenem Freitag iſt der Aktuar Eulenpech vom
Duisburger Amtsgericht nach Verübung großer
Unterſchleife flüchtig geworden. Eulenpech ſoll in letzter
Zeit durch ſeinen flotten Lebenswandel aufgefallen ſein
und wurde zur unentgeltlichen Beſchäftigung nach Dülken
verſetzt. Er iſt au nicht an ſeinem Be
ſtimmungsort angekommen. Wie ſich jetzt herausſtellt,
verwandte Eulenpech Kautionsgelder von Ver-
hafteten, die auf freiem Fuß belaſſen. wurden, für ſich.
Die Geſamtſumme der veruntreuten Beträge ſoll, wie die
Niederrheiniſchen Nachrichten erſfahren, die Höhe von

6000 Mark erreichen. Wie jetzt bekannt wird, ſoll der
Vater des Flüchtigen dieſem die zur Deckung der Verun
treuung nötigen 6000 Mark haben zukommen laſſen; auch
dieſe Summe verwandte Eulenpech für ſich.

Die heiſchrergiftung in sl Wie gus
Köln gemeldet wird, werden fortgeſetzt neue Fälle
von Fleiſchvergiftungen bekannt. Die Polizei beſchlag
nahmte viel Fleiſch. Vor dem Laden eines Fleiſcher
meiſters kam es zu einer drohenden Haltung der
Menge, ſo daß ein ſtarkes Polizeiagufgebot das Haus
ſchützen mußte.

eicher Heringsfang.) Aus dem Oſtſeebad
Ahlbeck wird gemeldet: Der Heringsfang hat hier be
onnen. Er war bis jetzt ſo reichlich, daß einzelne Boote
is zu 600 Wall Heringe (48 000 Skück) nach einmaligem

Stellen der Netze ans Land brachten. Ein Fiſcher aus
dem benachbarten Loddin mußte ſein Netz in vier Teile
zerſchneiden, um die Menge der Fiſche in das Boot ziehen
zu können. Der hier gefangene Hering iſt der ſo
genannte Strandhering, der kleiner iſt als der „Meeres
hering“ und ſchon jetzt die Küſten zum Laichen aufſucht.
Der Preis iſt infolge des reichlichen Fanges teilweiſe auf
15 Pf. für das Wall (80 Stück) heruntergegangen.

(Mord in einem Anfall von Tropenkoller.) Ei junger Europäer namens Gaſpar erſcho ß
in Kalkutta vermutlich in einem Anfall von Tropen
koller ſeinen Vetter und ſeine Kouſine, verwundete
dann ſeine Tante ſchwer und beging Selbſtmord.

Ghedram a Jn Nihes lauerte abends der
Poliziſt Jakuat ſeiner Frau und deren Geliebten, einem
Soldaten der Gebirgsartillerie, auf und töte te beide
durch Revolverſchüſſe. Dann ließ er ſich freiwillig verhaf
ten.

(Verhafteter Deſraudan t. Der vonNürn berg aus wegen Veruntreuung von 20000 Mark
ſteckbrieflich verfolgte Defraudant Schnepf wurde in
einem Hotel erſten Ranges in Bern mit ſeiner Geliebten
verhaftet.

Reklameteil.

nſere Marine 7
Qualitàts- Pf. Cigarete

A. Jasmatzi Akt Ges
gröſofe deutſche Cigareiten

Fabrik Dresden
e



Anzeigen für Merſeburg J
e dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Se
nk.Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer unvergeßlichen Tochter
Anmnmn s

können wir es nicht unterlaſſen,
unſern herzlichſten Dank guszu
ſprechen. Dank Herrn Paſtor
Bürger für ſeine troſtreiche Grab
rede, ſowie Herrn Lehrer Kunzenebſt Schulkindern für den Geſang.
Beſonderen Dank der Jugend von
e für Kranz, Schleife,
n und Trauermuſik und

Trägern, die ſie zur letztenKuh trügen. Dank allen denen,

welche ihren Sarg mit Kränzen
und Blumen ſchmückten und ihr
das letzte Geleit gaben.

Frankleben, den 1. Oktober t912
Die trauernde Familie Merten.

Jm Intereſſe eines geord
neten Geſchäftsganges ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungs
legungs geſchäfts der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend er
forderlich, daß alle Lieferanten
und Unternehmer ſofort nach
Ausführung der ihnen über
en ſtädtiſchen Arbeiten und
Lieferungen die Rechnungen über
dieſelben zur Prüfung undZahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir
De hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen ein
e unter dem Hinzufügen,bei Nichterfüllung dieſes SWinſhes wir uns zu unſerem
Bedauern n n ſehen, dieSäumigen ukunft bei Ver
gebung von Lieferungen und
Arbeiten auszuſchließen.

Merſeburg, den 1. Okt. 1912.
Der Magiſtrat.

ine Wohnung, Stube, Kamm
und Küche, an ruhige Leute zu
vermieten Venenien 1.

Gotthardtſtr. 17

Rasch und unerpittlich entriss ein sanfter Tod
meinen lieben Mann, den guten Vater seiner Kinder,
meinen Sohn, ungern Bruder und Onkoel,

den Malermeister

Erst Weſen
im 35. Lebensjahre

Merseburg, den 2. Oktober 1912.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Ernestine Weidemann.
Beerdigung Freitag nachwittag 2 Uhr vom Trauerhause,

Ober-Burgstr. 8, Trauerfeier im Hause

Nachruf.
Unerwartet verschied gestern unser treues, lang-

jähriges Mitglied,

der Malermeister

Ernst Weidemann,
Sein ehrenhafter biederer Charakter sichert ihm

in unseren Tarnerherzen ein bleibendes Andenken

Merseburg, den 2. 0Ktober 1912.

Der Vorstand des Allgemeinen Turnvereins,

Antreten der Mitglieder beim Vorsitzenden
iſt die erſte halbe Etage, beſt diaus r n Küche n. eben Gr. Ritterstr. 7, t nachm. 1 Uhr.
und die zweite Etage, beſtehend

aus Stube, Kammer urd Küche
geine uhtge Mieker zu

vermieten und 1. Jan. zu beziehen.
Stube, Kammer, Küche, 1. Etg.

an einzelne Dame zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen

Brauhausſtraße 3.

Die 1. Etage Lmkenſtr.
enthaltend 7 Zimmer undbehör, Balkon, Gas und Bad n
vermieten u. 1. April k. J. zu bez.

Ein kleines S (Manſarde)
zu vermieten galſtraße 12.

Eine freundl. Wohnung, 3 S
Küche, Bodenk., zu vermieten und
1. Jan. zu beziehen

Isk. Klappenbach, Lindenſtr. 8.
Schöne, geräumige Wohnung

ſofort zu vermieten u. 1. Januar
zu beziehen O9ber- Burgſtr. 13.

2 Wohnungen zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen

Kurze Straße 9.
Eine Wohnung, 2 Stuben,

1 Kammer und Küche ſowie Zu
behör iſt zu verm. u 1. Jan. 1913
zu beziehen. Zu erfr. Kleiſtſtr. 1, J.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und
e Zubehör ſofort oder
päter zu vermieten

Dammſtraße 13.

Große leere Stube
ſofort r r rWeber, Ob Breite Str. 23
T Stube Kammer u. Küche ſof.
oder 1. November zu Wer

Näheres Tr

deren Wohrnugſe
ſofort oder 1. 1. 1913 zu vermieten Schmale Straße 18.

Entenplan 3. Eine Wohnung Stuben,
kin Logis iſt zu vermieten u. Kammer, Küche nebſt Zubehör,

ſofort zu beziehen an ruhige Leute zu verm. u. 1. 1.
Saalſtraße 12. [1913 zu beziehen giſcherſtr. 11.

Aum Und ewptehe in gover Nun

Garclinen
weiss creme, elfenhein,

allererste Fabrikate,
neueste Muster,

Meter von 50 Pf. an

Zug
gardinsn
glatt und

ausgebogt,

Weiss, creme
und elfenbein

Tülspitzen
Erhstüll

sngl Tünl
Meter von

30 Pf. an
Diner oder

zu extra billigen Preisen,
gute, halt bare Qualitäten

X Taiſza
Meumarkt 16.

M. d. R.-Sp- V. Gegr. 1881

Portieren
Läufer
stoffo

wegen Auf
gabe der

Artikel eu
riesig billigen

Preisen

Tueh- und
Plüsch-

tischdeck.,
Sofa- un
Kommoden-

decken
sehr billig

für einzelne

geſucht.

Anfang S Ahr.

Casimo-
Freitag und Sonnabend den 4 und 5. Oktober

großer Tlroler Orlalnul-

Ingtrumental-Gesungs- Konzert
Direktion Hans v. Hoff, Dresden.

Entree 50 Pfg.
Vorverkauf: 40 Pfg. bei Herrn Kaufmann Frahnert.

Wohnung St, K., K. u. Zubeh.
ſofort zu ver miet. und 1. Jan, zu
beziehen

J l. Etage
Kl. Gixtiſtr. 10.

per t April zu ver
mieten

Gotthardtſtraße 40.
1 Parterre Wohnung, Stube,

Kammer, Küche und ſämtl. Zubehör, zu vermieten und rigbrſe 2
u beziehen Schmale Straße 7.

ine eine Wohnung, paſſend
Leute, zu vermieten

Weißenfelſer Str. 10.
T Wohnung in beſſerem Hauſe

wird von ruhigen älteren Leuten
eſucht. Preis 200 bis 300 Mk.
u erfr. Gutenbergſtr. 19, v. l.
I leere Kammer oder Stube

wird in der Nähe des Entenplans
zu mieten ginn Zu erfragenin der Exved. dEine einzelne Dame ſucht zum
1. Januar eine Wohnung von 8
bis 4 größeren e r uS I an die Exped.Gut möbliertes Wohn u.

chlafzimmer u m
zu vermietenEin freundl. m Inne
zu vermieten Mälzerſtr. 8.

Beſſer möbl. Zimmer mit oder
n chlafſtube u. Mittagstiſch

11. zu vermieten
Ob. Breite Str. 16, rechts.
den m 17 iſt ein

Laden mit Wohnung
per 1. April zu vermieten. Näh.
beim Verwalter Karl Thiele.

Das Hausgrundſtück
Lindenſtr 15

mit Materialwarengeſchätt ver
ſünden mit Hausſchlachten inkl.

Jnventar ſoll preiswert verkauft
werden. Näheres bei

Karl Thiele.
Naterigl waren Geſchüſt.

Ein kl. Wohnhaus in lebhafter

r e n n gr. HofGarten, in welch. lange JahreMaterialtwaken eſchäſt verb. mit

M svHausſchlächterei betrieben wird, iſtalters- u. krankheitshalber billig
zu verkaufen und Wege zu über

nehmen. NäheresWilh. Hirſchfeld, blterſtr 36.

I eiſernes Kinderdett zu kauſen
Offerten unter B D an

die Exped. d. Bl.
paſſ. f. jungenGehrockanzug, Herrn mittlerer

Stat., faſt neu, zu verk. Zu eren Kl. Ritterſtr 14.
Läuferſchwein v

kaufen Neumarkt
Eine Grube guter e

liegt zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 10.

K
örden un

Potschafte,
h S Siegelmarken ete,

3 hefert

euullecmnee m tie an

Von etzt ab wieder jede Woche
nur bis Freitag abd. hieſ. fr. geſchl.
länve, kuten Hühner, Hännch. «auh.

Weißenfelſer Str. 10.

Winter Birnen
im ganzen u. einzelnen, d.uft b. ten neg

kennung
Formulure

in r und a Bogen hält ſtetsvorrät igBuchdrutkeret Th. Rößner,
Merſeburg.

e

Wohne vom 1. Atober ab
Helgrube 1,

bei Herrn Konditor Georg Winter.
Frau Verta Kaſſel, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin.
Bitte um gütige Unterſtützung.
Wer erteilt 9führ. Schülerin
vom Lyzeum gründlich. Nach

hilfe- Unterricht
Offerten unter Gt A II an die
Exped. d. Bl

Gymnaſiaſten
erhalt. Nachhilfeunterricht.

Weiße Mauer 18, I.
Ein Pferdeknecht

aufs Land
nlaändtſtraße 2

Suche ſofort e
tüchtige Hausmädchen, Knechte
und Mägde
Frau D. Wengler, ge werbsmäßige
Stellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
für ſofort geſucht

Frau Braun, Gotthardtſtr. 48.
Vorſtellung Donnerstag vor

mittag.
Klemmer geſunden. ar.

F. Pertus, Domſtr.
h

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auf

n bitten wir umegchtung dieſerSchlußzeit

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

m a tig teilen wirdaß
die Expedition von abds,

1 hre ab nen iſt.
Expeditiodes merſeh Sorrepondent.a

fiſdebranc
bevonders e Deutsche, Mileh-, bittere Schokolsde.

e Weber

h Staaſsmedaie in Goſd 1896

Kakao
Schokolade

(nellerte Marhe: „Alsa“)

zu Kindern aufs Land, ſowie

S
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